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erfolgreiche Angriffe öer österr.-u«gar. Heere 4> ibooo Gefangene
hie Isigerichtigkeit öer öeutsthen

Strategie im Westen .

Von unserem militärischen Mitarbeiter .
Die Gegner haben unserer Heerführung oftmals

M unterstellt , die sie keineswegs hatte und die in
ikii großzügig erdachten strategischen Gesamtplan
gtac Operationen auch gar nicht gepaßt hätten ,
ton wollte aber mit dem angeblichen Fehlschlagen
Dtegifcher Pläne die Bevölkerung in den uns
feinMidjen Ländern über die Größe und Schwere der
eigenen Niederlagen hinwegtäuschen. Die militari -
fett Handlungen im Westen .zeigen jedoch eins
fiolgerichtigkeit in der strategischen Führung , toel-
d»>t auch unsere Gegner sich jetzt nicht mehr ent-
liehen können .

Auch der letzte Angriffsstoß der Armee Hutier
I Aschen Montdidier und Noyons liefert uns einen

Nerzeugenden Beweis für das folgerichtig erdachte
Md praktisch umgesetzte System unserer Operativ . '

nen im Westen . Auch hierbei ist das Z i e l welches
unserer Heerführung einzig und allein vorschSvebt,
erreicht worden ! Schwächung des Feindes
«̂ n menschlichen Kräften und an
Kriegsmaterial ! Zunächst ist der Geläude -
Mviim beträchtlich . In drei Tagen wurden 231
Kimdratnlomcter wertvollen Landes erobert . Im
Vergleich dazu sei bemerkt, das; die Engländer tväh-
/c»ö der mehrwöchigen Arrasschlacht nur 188
Quadratkilometer an sich bringen 'konnten. Außer -
iem wurden bei diesen : Stoß , welcher ^übrigens ja
auch nur den Charakter einer Nebenunternehmung
siihrte, über 15 009 Gefangene und 250 Geschütze
trbcutÄ. Die Unsicherheit, in welcher sich der Feind
Wer befand , ist aber nicht behoben, sondern sogar

ß noch vermehrt worden . Wiederhat sich in der
t Kantpfstellung ein rechter Winkel herausgebildet ,

) ,r die Franzosen fortdauernd bedroht , weil sie nie
Kissen , wo nun ein neuer Stoß einsetzt . Der fran¬
zösische Oberbefehlshaber ist damit fortdauernd ge-
Mingen , außerordentlich starke Massierungen seiner
Kräfte an einzelnen Frontstellen 'vorzunehmen , und
iiese Maßnahme kommt unseren Zwecken im Grunde
durchaus entgegen . Außerdem muß es für seine
Ackn Gegenangriffe — bei einem derselben waren
beisMWeife nicht ^veniger als 16 DivDonen be»
teiu< sehr hohe TruppeiMrper blitdeit.

Wir sehen also, daß das unsprüngliche Wesen und
W unserer Offensive bisher ganz folgerichtig durch-
Whrt worden ist . Es handelt sich um einen ^Kampf
hon Massen gegen Massen, bei welchem es darauf
ankommt , durch überlegene Strategie dem Feinds
dieGesetze des Handelns aufzuzwingen . Dieses Ziel
Kit erreicht durch eine systematische Ausschaltung
fei feindlichen Kräfte und , worauf es im Westen .
besonders ankam , durch eine Zerschlagung oder Ver¬
zettelung der feindlichen Reserven . Das große sran-
iösische Reseeoeheer, von welchem in der ausländi -
Vit Presse ein ungeheures Aufsehen gemacht Wor¬
te war , existiert nicht mehr . Diese Einbuße ist
»mso empfindlicher, als es sich um besonders aus -
Oildete Truppen handelte , welche ^ eine außer -
Kdentliche Beweglichkeit und Schnelligkeit Hinsicht-
lief) ihrer Verwendung ausweise« mußten . Nachdem
dieses Reserve Heer für die Franzosen und

(
die

Entente nunmehr aiisgeschaltet ist , steht die feind»
% Heerführung vor einer recht beunruhigenden
^atsaä?e . Es fehlt ihr bei neuen großen Stößen
die Masse , welche sie zur Speisung und Ausfüllung
der-entstandenen Lücken verwenden kann . Daraus
«klärt es sich auch, daß man so erwartungsvoll auf
Nnierika blickt, dessen Hilfe wird aber zu spät
«ommen !

die öftexreichifth - ungarifthEtl

Tags § ber !chte .
Wien , 15 . Jimi . (W.T .B .) Amtlich wird der.

ll>«tb «rt :
Heute früh steigerte sich das Geschützfeuer an

^elcn Abschnitten der Südwest front z » großer
stärke . A« der albanische « Front sind
Vn , neuerliche , unter Einsetzung von Reserven
^ rch^rsührte Angriffe der Franzosen nordwestlich
^ uiapremte gescheitert.

Der Chef des Generalstab ? .

Wien , 15. Nuni . (W .T .B .) Ans dem Kriegs -
^ sscquartier wird vom 15 . Juni abends gemeldet:
. '' lere Armeen sind heute vormittag sowohl auf der
' ° »1 f lache der Sieben Geme in den als
} <*> über die Piave in die f e i n d l i ch e n L i -

eingebrochen . Bis zum Mittag liegen
^ tdungen über10000 Gefangene (Jtalie -
^ ' .vngläiüder und Franzosen ) vor. Die G e .
' "Nihbente ist beträchtlich .
^ ien , 18
kutbart:
. ,® est

ichtlich .
Juni . (W.T .B .) Amtlich wird ver-

früh griffen an der Piave und beider-
Z Ier

, .
® renta nnsere Armeen nach mehrstundt -

^ Art ' lleriemassenfmer die Italiener und ihre
Endeten an. Die Heeresgruppe des Feldmar -
o .

' ,/ ^ o r o e v i c erzwang sich an zahlreiche«
i l ^Ett llcbergaug über die hochgehende Ptavc .

Z
,

des Generalobersten Wnrm nahmen
i «L ĵwwingeit erbitterter Gegenwehr San
IxthL ^ ave und beiderseits der Bahn Oderzo»
Ji, i ' ° " t breiter Front die feindlicl»en Stellungen ,

ruppen des Generalobersten Erzherzog Joses

Berlin , 15. Juni , abends . (W.T .B . Amtlich.)
Oertliche Angriffe des Feindes nördlich von
Bethune und Mich der Oise sind Verlust -
reich gescheitert .

Deutsche Heeresberichte.

Gros ? es H a u p t q n a r t i c r , Iii . Juni .
(W.T .B . Amtlich.)

Westttchte kr :sss - chÄ^ plstz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi
Südwestlich von Merriö und nördlich von Be -

th « n e .wtrrden englische Teilangriffe , bei denen der
Feind westlich von L o e o n in unsere vorderen Li¬
nien eindrang , im Nahkampf obgciviefen . All der
übrigen Front blieb die Jnfanterietätigkeit auf Er *
kundungsgefechte beschränkt . Der Artilleriekampf

bemächtigten sich überraschend der Verteidigung -
anlagen am Ostrande des Montello nzrd drangen in
dieses Höhengelänbe ein. General der Kavallerie
Fürst Schönbnrg wurde bei dem U ob ergang
seines Korps dnrch eine Granate verwundet .

Die Zahl der an der Piave eingebra6?ten Ge-
fangenen beträgt 10 0 0 0, an erbeuteten Geschützen
sind bisher etwa 50 gemeldet.

Auch der erste Ansturm beiderseits der Brenta
hatte Erfolg . Starken feindlichen Widerstand bre-
chcnd und alle Hindernisse des zerttüfteten Wald-
reichen Gebirges überwindend , stießen unsere Trup¬
pen vielfach bis in die dritte feindliche Stellung
vor , wobei KOOOFranzosen unb Engländer
als Gefangene in unserer Hand blieben . Die
damit gewonnenen Vorteile vermochten wir aber
nur teilweise zu behaupten . Oestlich der Brenta
nmßte der Berg Raniero vor überlegenen , durch
flankierendes Geschützfĉuer unterstützten Gegen -
angriffen des Feindes wieder freigegeben wer¬
den , indessen der Italiener an den Novdhängrn der
Grappa vergebens ge^en unsere dort in seine er-
sten Linie» MtgeMmmerten Bataillone vorstürmte .

In den Waldzonen der S i e b e n Gemeinden
trafen ttnsere Regimenter auf eine von den Alliier -
ten schon in den Vortagen vorbereitete Angriffs -
gruppe , vor deren Gegenstoß ein Teil des erober-
ten Geländes wieder geräumt wuvk .

Bei Riva im Abschni - t des Majors Erzherzog
Maximilian entrissen wir den Italienern den Dosso
Alto . Im A d a m a l l o - A b s ch n i t t erstürmten
bewährte Hochgebirgsbataillone den Coruo di Ca -
vento, wobei 100 Gefangene und 3 feindliche Ge-
schütze eingebracht wurden .

In Albanien wurde am 14 . Juni abends ein
neuerlicher Angriff der Franzosen im Devoli - Tal
abgeschlagen.

Der Chef des Generalst -'b '? .

Siligaxischsr Kriegsbericht .
Sofia , 16 . Juni . (W .T .B .) Generalstabsbericht

vom 14 . Juni . Mazedonische Front . West -
lich des Ochrida-Sees und südlich von Dobropolje
verstärkte sich die beiderseitige Artillerietätigkeit
In der Moglena -Gegend versuchten feindliche
Sturmtruppen vn einen unserer vorgeschobenen
Posten heranzukommen , wurden aber durch .Hand -
granaten vertrieben . Südlich H u m a zeitweilig
lebhafte Feuertätigkeit . Oestlich des Wardar und in
der Ebene vor den Stellungen südwestlich von!
Seres zersprengten wir englische und griechische Er -
kundnngsabteilungen .

Türkischer kriegsb-ncht.
Konstantinvpel , 15 . Juni . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht von gestern. P a I äst i n a f r o nt : Jiri Ku -
st enge biet nur geringe Gefechtstätigkert. ^znt
Iordan - Becken wurden feindliche Lager unter
wirksames Feuer genommen und »wei gegen unsere
Stellungen vorstoßende feindliche Kavalleris -Siegr»
menter vertrieben . Auf dem Ostufer des Jordan
tagsüber beiderseitiges Artilleriefeuer . Eine unserer
Batterien unternahm im Verein mit Fliegern ernen
erfolgreichen Ueberfall auf feindliche Bootsstatwnen
am Nordrand des Toten Meeres . Eine am 12 . ^ ltni
Mgen die HedschaS - Bahn gerichteter Vorstoß
feindlicher Kanielrciter wurde von unseren Postie-
rungen abgewiesen. Feindliche Karawanen und Re-
bellenlager wurden von unseren Fliegern mit Vom-
hen angegriffen . Das am 9. Juni abgeschossene
Flugzeug ist von Leutnant Matcke zum Absturz
gebracht worden . — Auf der übrigen Front ist die
Lage unverändert . ^

Die Kriegslage im weftsn .

Die großen Erfolge öer fixmt Hutier.
Deutsche Beute und feindliche Verluste.

Berlin , 15 . Juni . (W .T .B .) Das unüberMt -

liche . durch waldreiche Schluchten zernssene Gebiet
der gegenwärtigen Kämpfe brmgt es mit sich , daß
eine zahlenmäßige Feststellung der
Beute nicht so rasch erfolgen kann, als sonst.
Ständig latisen neue Meldungen über erbeutete
Batterien tind Geschütze ein. ^ n emer einzigen

lebte am Abend nördlich der L y S, nördlich der
S e a r p e und beiderseits der S o m m e auf.

Heeresgruppe deulscher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegefechte auf dem Kampffelde

südwestlich von N o y o n.
Südlich der A i s n e dauerte erhöhte Gefechts-

tätigkeit an . Starke Angriffe der Franzosen gegen
Dommiers wurden durch Gegenstoß auf der
Höhe westlich von Dommieres zum Scheitern
gebracht, ebenso brach ein gegen unsere Linien am
Walde von Vi ll ers - C ottere ts gerichteter
Angriff verlustreich zusammen.

Leutnant Menkhoff errang seinen 34. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendor ff .

Berlin , 18. Juni , abends . (W . T .B . Amtlich.)
Von de» Kampffronten nichts NeueS.

Schlrrcht siidlich Lassigny stehen 8 Batterien schwerer
Kaliber von 22 bis 27 Zentimeter . Eine Reihe der
Geschütze ist neuester Art , aus dem Jahre 1917 . Die
Geschützlafette und die Protze sind mit breiter , arm -
dicker Wollgummibereifuna versehen und werden von
großen Zugmotoren bewegt. Die Geschütze ein-
schließlich der Verschlüsse der Zieleinrichtungen sind
völlig nnversehrt . Munition ist zahlreich in
den Unterständen aufgestapelt . In der gleichen
Schlucht befindet sich weiter rückwärts ein 15 Zenti -
meter -Langrohrgeschütz neuester Art . An den Hängen
der nämlichen Schlncht stehen viele 7,5 Zentimeter -
Feldknnonen . Ihre Protzen liegen zurnmst mitsamt
der Bespannung und Bemannung zusammenge-
schössen in den Hohlwegen . Ueberall in dein Gelände
findet man Maschinengewehre in Mengen verstreut .
Auch die Bergung der großen Bestände erbeuteter
Munition jeglicher Art und Pioniergerät wird
noch längere Zeit beanspruchen.

Berlin , 15 . Juni . (W .T .B .) Die großen E r -
fol ^ e der Armee Hutier zwischen Mont -
d i d r e r und N o y o n haben eine wesentliche
L i n i e n - K ü r z u n g und -Verbesserung erzielt .
Der Feind ist in den Grund hinabgeworfen worden,
während wir von den eroberten Höhen seine Stel -
lungen weit übersehen. Die Armee Hutier kann
ferner heute schon eine aufs neue schwer ins Gewicht
fallende Schwächung der feindlichen Kampfkräfte für
sich buchen . Große Mengen französischer Leichen
füllen die Wälder und Schluchten des heiß um-
strittenen Geländes . Dagegen erscheinen unsere
Verluste unverhältnismäßig gering . Die Ge-
fangenenzahl muß in Anbetracht des geringen
Frontabschnittes ebenfalls als sehr hoch bezeichnet
werden . Artillerie - , Munitions - , Maschinengewehr-
und Materialverluste des Feindes sind sehr bedeu-
tend . Aufs neue brachte das französische Volk hier
ungeheure Blutopfer vergebens . Diesmal
kann die französische Heeresleitung die Niederlage
nicht mit dem Ueberraschungsinoment bemänteln ,
da einwandfrei festgestellt und in der französischen
Presse zugegeben ist , daß der geplante deutsche An-
griff tagelang vorher dem Feinde .bekannt war . .

Das Aufmarschgebiet von Compiegne.
Berlin , 15 . Juni . (W .T .B .) Die st r a t e g i s ch e

Bedeutung Compiegnes als Versamm -
lnngs - und Aufmarschgebiet zu Angriffen gegen die
deutsche Flanke war untrennbar verbunden mit dem
Höhen massiv südwestlich von Noyon .
Dieses ist jetzt völlig m deutscher Hand . Da¬
mit verlor das Aufmarschbecken von Compiegne . das
unter dem ständigen deutschen Artilleriefeuer liegt ,
seinen Wert . Die französische Heeresleitung wußte ,
warum sie ihren Truppen den Befehl gab, in den
nun verlorenen Stellungen bis zum letzten Bluts -
tropfen auszuhalten . Zur Wiedereroberung
der Höhen st ellungen warf sie die b e st e n
Divisionen in den Kampf . . Um jeden Preis
sollten sie die verlorenen Stellungen wiedernehmen .
Division auf Division brannte in den immer aufs
neue wiederholten Gegenangriffen zur Schlacke aus .
Die Aussagen der eingebrachten Gefangenen der ver-
schiedenen Truppenteile , im ganzen über 15 000
Mann mit mel r̂ als 400 Offizieren , ergaben ein¬
wandfrei . daß dce Franzosen vom 9. Juni ab m e h r
als das Doppelte der Truppen in den Kampf
warfen , als ursprünglich in der stark besetzten vor-
d 'Jror Front stand . Der Rest der französischen , im
Raums zwischen Montdidier und Notpn eingesetzten
Divisionen dürfte kaum noch als Rahnien für die
Neuauffüllung in Betracht kommen.
Der wuchtige französische Gegenangriff zerschellt .

Berlin , 15 . Juni . (W T .B .) Der angesetzte G e -
genangriff der Franzosen südwesMch von
Noyon übertraf , an Wucht alles bisher Dage -
wesene . Mit mehreren eisernen Divisidnen der be¬
sten Elitetruppen unterstützt und weit >über 10 0
Tanks und großen Mugzeuggeschwadern stieß der
Feind um 11 Uhr 30 vormittags nach starker Ar -
tillerievorbereitung zwischen Courcelles und Mery
vor . Nach Aufzeichnungen, die in dem Tagebuch
eines gefangenen franzölsischen Offiziers gefunden
wurden , sollte L a t a u l c genommen werden und die
Tanks sodann bis O u v i l l y durchbrechen , um den
Deutschen die beherrschenden Höhen zu entreißen .
Die zun, Gegen!stost eingesetzten deutschen Truppen

warfen dm Feind nicht nur zurück , sondern drangen
bis über die bisherige Linie vor. 66 der seind-
lichen Tanks liegen allein hie» zerschossen hinter und!
vor unseren Linien . Mit erstaunlicher Schnelligkeit
wurden sie von unserer Artillerie ! in Brand ge -.
schössen oder außer Gefecht gesetzt . Die Mehrzahl '
der Tankwagen liegt östlich und westlich Courcelles ),
nördlich Belloy und nördlich Conrnan . Allein auf !
der Straße Mery -Lataule waren nicht weniger als !
16 Tanks angesetzt worden . Der Feind hättet
allers ch wer st e Perlust « . erlitten . Sein « j
weiteren Angriffe zerschellten an der Mauer deq
tapferen Division , die nun schon nach der Uebev -!
Windung der feindlichen Stelluna an den vorherigen
Tagen nach vielen Kämpfen immer nock? diesen !
frischen feindlichen Elitetruppen überlegen blieben.

Berlin , 15 . Juni . (WT .B .) Wiederholte
Angriffs versuche des Feindes nach hef-
tigen Feuerüberfällen an der M a tz - F r o n t ver-
liefen ergebnislos . Die deutsche Artillerie
nahm u . a . Feuerzielen den Bahnhof von Compiegne
unter wirksamstes Fener . Erkannte feindliche An-
sammlungen wurden mit Erfolg beschossen. Eigene
Patrouillenunternehmungen brachten Gefangene Uttd
Maschinengewehre ein . Aus einein vor unserer
Front liegenden Tank wurden mehrere Franzosen
gefangen genommen . Ein Erkundungsvorstoß des
Feindes , der um 4 .30 Uhr gegen unsere Stellungen
in der Gegend von Reims angesetzt war . wurde
glatt und mit schweren Verdisten für den Feind ab«
geschlagen .

Im Raunte zwischen Sucre und Avre . bei
Albert und beiderseits der S o m m e lebhafte
Artillerietätigkeit . Am 14 . Juni 12 .50 Uhr vor¬
mittags griff der Feind nördlich der A u c r e in
mehreren Wellen unsere Stellungen an .. Sein An-
griff scheitert« unter hohen blutigen -Verluste« .
Im Anschluß an abermalige stärkere Artillerievor¬
bereitung griff der Feind in der Nacht zwischen Ville
sur Ancre und M o r l a n c o it r t an . Auch hier
scheiterte sein Vorstoß restlos in detttschem Feuer und
Gegenstoß.
Grausamkeit englischer Soldaten gegen Verwundete .

Berlin , 15 . Juni . (WT .B .) .Ein neuerlicher Vot;-
fall aus dem 'Kemmel- Gebiet beweist wiederum die
Uii .-twnschliche Grausamkeit englischer
Soldaten gegen Verwundete . Am 25.
April wurden ein Offizier und fünf Leute des deut-
sehen Jnfanterie -Regiments Nr . 118 bei ihrem

'Vor-
gehen in die englische Stellung umzingelt . Kurz
darauf hörte man von der Stelle , wo sie im engli»
schen Graben verschwunden waren , e n t s e tz l i '

ch e
Todes schreie . Als ' der deutsche Angriff dann
über diese englische Stellung vorgetragen wurde ,
fand man die Leute auf einem Haufen kreuz
und quer durcheinander tot daliegen .
Nach ihrer ganze« Lage waren sie nicht im ehrlichen
Kampfe gefallen. Verschiedene «» Leuten lvaren die
Augen misgestochcn . Der dazu benützte Dolch lag
mitsamt den Augen auf der Brust des Offiziers ;

'
die anderen waren in röhester Weise verstümmelt .

Oberst Egli über die Bedeutnng der Matzschlacht.
Bern , 15 . Juni . (W.T .B .) Der schweizerische

Oberst Egli schreibt in den Baseler Nachrichten:
Die Bedeutung der Matzschlacht liegt nicht
in dem Geländegewinn , auch nicht in der Beute an
Gefangenen und Kriegsmaterial , sonderii darin ,
daß eine kampfbereite , tiefgegliederte
Armee in w o h l v o r b e r e i t e t e r S t e l l u n g
nach sehr kurzer Artillerievorberei¬
tung geworfen worden ist . Die deutsche
Offensive bei Cainbrai —St . Ouentin und an der
Lys trafen englische Tritppen . und bis die Franzosen
mit genügenden Kräften eingreifen konnten , war
der deutsche Vorstoß schon am Ende angelangt .
Das erregte bei vielen den Glauben , daß die Deut -
schen nicht imstande wären , die Franzosen zurück -
zudrängen . Die Offensive vom 25 . Mai wurde
gegen die Engländer und Franzosen überraschend
geführt . Ihr folgte als Entschuldigung für die
Alliierten die Plötzlichkeit des Angriffs und die so-
fort in die Welt gesetzte Behauptung von der unge -
Heuren deutschen Uebermacht. Am Ö. Juni hat der
Schlag die Franzosen allein getroffen ,
ohne daß die Franzosen überrascht wurden
und ohne daß die Deutschen unter besonders günsti¬
gen Bedingungen kämpften.

StlKvarze an der französischen Front .
Berlin , 16 . Juni . (W .T .B . ) An der Front voit

Reims setzten die Franzosen am Abend des 12 . Juni
dicht westlich Ormes eine starke Abteilung S ch w a r-
z e r zu einem Vorstoß gegen die deutschen Linien
an . Im Handgranatenkanipf wurden die Neger zu-
rückgeschlagen . Auf der Kathedrale von Reims
wurde wiederum einwandfrei ein Artilleriebeobach-
ter festgestellt. Gegen Bacancourt warfen Entente -
flicger Bomben auf Lazarettzelke ab , obgleich
diese deutlich und weithin sichtbar als solck>e gekenn-
zeichnet waren . Mehrere Kranke wurden getötet
oder verwundet .

Beginnender französischer Truppenmangel .
Berlin , 17 . Juni . Ueber beginnenden französi-

scheit Truppenmangol meldet die Vossische Zeitung :
^Kennzeichnend ist das Bestreben , französische
Arbeiter durch Amerik « ner zu ersetzen
und die frei gewordenen Leute einzuziehen. Die fran -
Mischen Arbeiter wehren sich jedoch mit aller
.Energie gegen Masseneinziehungen , sodaß die Be-
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Hörden genötigt sind , diese amerikanisch. ^. A . b ?iter
vielfach and? >lveitig unterzubringen .

Paris .
Berlin , 17 . Juni . Die Pariser Zeitungen , die jetzt

in der Schweiz eintreffen , sind laut Berliner Tage¬
blatt zur Hälfte weiß. Der Abzug der Wohl -
habenden Einwohner auK der Hauptstadt
hat eine Krise iu der Bekleidungsindustrie zur Folge
gehabt . Der fünfte Teil der Arbeiterinnen
aus den großen Magazinen ist der Kundschaft in
die Provinz gefolgt, andere , haben in kleinen Werk-
statten Arbeit suchen müssen . Zu Beginn der Ferien
wird ein ' beunruhigendes Anwachseil der Arbeits -
losigkeit erwartet .

Dir Opposition gvgcu Clemeiiccau.
Berlin , 17. Juni . Im Palais Bonrüon wird

laut Werl. . Lokalanzeiger gegen. Ministerpräsident
Clemenceau intrigiert . Man will ihn stürzen
und Bei and an seine Stelle sehen . Die , welche
für eine Fortsetzung des Krieges um jeden Preis
seien, scharen sich ihn Clemenceau, weil sie meinen,
daß - Brinnd dem Frieden geneigt sei . Clemenceau
soll geäußert haben , wenn die Opposition anhält ,
»verde ich meine Demission noch all Caillaux senden .
HumamtS und andere linksstehende Blätter kün¬
digen an , Clemenceau werde das Parlament in
wenigen Tagen heimsenden, um den Sturz des Kabi -
netts und seinen Ersatz durch ein Kabinett Briand
zu verhindern .

Lansing an die Studenten . -
Berlin , 17 . Juni . Bei dem̂ Empfang arnerika-

nischer Studenten forderte Staatssekretär L a ll-
sing nach einer Washingtoner Meldung des Matin
die jugendlichen Landleute auf , trotz des augenblick¬
lichen Mißgeschicks der , Entente die Be geilte -
rung nicht zu verlierem

)M (

Dse Krieg 511* See .
2s 000 Tos »en versenkt .

Berlin , 13. Juni . (W.T .B . Amtlich.) EiueS
unserer Unterseeboote, Kommaildaut Kapitmlleiit -
«ant Remy (Walter ) hat neuerdings im Atlan »
tischen Ozean drei Dampfer mit zusammen

28 00 0 B .R .T.
vernichtet und ziuar den mit »licr 15,2 Zentinleter -
Geschützen betuÄffneten ainerikauischen Truppen -
tranSportdanipfer „Präsident Lincoln "
(18168 Brt .) »ind die bewaffneten englischen Danch-
fer „Beginn " (4346 Art .) und „Carlton " (5262 Brt .).

Die militärische Besatzung deS „Präffident Lin-
eoln" bestand aus 40 Offizieren und zirka 650 Mann
der Marine . Außerdem befanden sich noch 20 Offv-
Aiere und Manitfchaften der Armee an Bord , die.
nach Amerika zurückbefördert werden sollten . Ver-
mutlich ist der größts Teil der Besatzung bei der
Versenkung des Schiffes ümgekommen .

Der Chef des Ädmiralstabes der Marille .
T -ie Versenkung von Truppentransportdainpsern .

Berlin , 15 . Juni . M .T .B .) Was Auftauche ll
deutscher U - Boote an der amerikani¬
schen Küste hat den Feinden neuen Anlaß go-
geben, darin eine Bedrohung der a ni e v i -

■ta nifcheii -Tr ppe n tr an spo r ts zu er-
flicken , votl deneil die Westmächteeine Weliduilg des
Krisgsglücks zii ihren Gunsten erhoffen . Bskauilt -
Lch genießen die TrnppeutranAportdampfer bei denr
Heinde deir Vorzug , daß sie besonders gut beschützt
und geleitet werden . Daß aber unsere IWBoote
sich durch noch so große Geleite nicht in ihrer Au-

irisfsllist hindern lassen , ist durch die vielen Verseil¬
ungen aus stark gesicherten Geleitzügen hinreichend
Äannt . Seit dem 1 . Februar 1917. dein Beginn

ives uneingeschränkten U -Bootkrieges , sind von «in-
-zeren U-Booten 89 Truppentransport -
H a m p f e r auf d e r H i ir. o d e r R ü ck r e i s e
jder s e ukt wo rd e n . Dcbei ist zu bemerken, daß
Siese Zahl nur die mit Sicherheit als Truppen -
«rnusportdainpser festgestellten uild versenkten
■pch

'
tffe enthält . Bei dem heutigen Stande der

^I-Bootkriegführung kann, wie schon oft erklärt ist,
Mur bei etilenr Bruchteil der versenkten 'Schiffe
.festgestellt werden , welchen Zwecken sie dieneiu IN

diesem Jahre sind von größeren Truppe n -
t ra iisportda mpse rn i>. a . bereits ver -
senkt worden : am 23 . Januar ein 10 009 Tonnen -
Dampfer im Mttelmeer , aiil 30. Januar der eng-
lisch? Dampfer „Minnetonza " 13 528 Brt . . am
11 . Mar der französische Dampfer „ Sant Allna "
9380 Brt . , am 1 ? . Februar der englische Dampfer
„Tuscania " 13 348 Brt . . am 23 . Mai der englische
Dampfer „Moldavia " 9500 Brt . nnd jüngst der
amerikanische Dampfer „Präsident Lincoln " 18 168
Brt . Die drei 'letztgenannten Dampfer waren zum
Teil voll besetzt mit amerikanischen Truppen .

. *
* *

Berlin , 14. Juni . Der Verkehr im .Hafen voll
Marseille ist 1917 infolge der U-Boottätigkeit
erheblich zurückgegangen .

CJO
VerfchieSene Kzlegsnachrtchl ^ u

Wieder eine kriegerische Hetzrede eines cuglischeu
Ministers .

Loildon , IS . Juni . (W .T .B . ) Revier . DaS Mit -
glied des Kri egs kab in etts Lord Milner hielt
heute Nachmittag in einer Versammlung in London eine'
Rede , worin er sagte , es sei ein erhebendes Gefühl,
daß die Briten in dieser schlveren Heimsuchung , die daS
Land jetzt durchmache, ein einigeres Volk seien als
je zuvor. Es habe in diesem laugen Kriege Zeiten pe-
geben, in denen diele Menschen an England Zweifel
hegten , weil sie mit den Kriegs zielen des Landes
nicht ganz einverstanden waren, aber die Lenkerdes
Krieges in Deutschland hätten es vollständig
klar gemacht , Hxuunt es sich handele. Deutschlands
Ideale von der Zukunft der Menschheit sei ein zen tra l-
europäischer Block von unwiderstehlicher Macht,
uuterskitzt von der riesigen Industrie , 'die ihre Rohstoffe
aus der ganzen übrigen Welt unter de» von Deutsch -
land gestellten Bedingungen bezieht. Wir würden auf
diese Weise einen Frieden niit den geknechteten Staaten ,
die zum Vorteil eines großen mächtigen Staates arbei-
ten würden, erhalten. Dies ist der deutsche Frie -
d e n , wie »vir ihn durch Rußland uild Rumänien illu-
striert sehen . Deutschland und den Verbündeten werden
ihre Pläne mißlingen, wie jeder Versuch , der gemacht
wurde, die Welt zu unterjochen ( !) vou deu Zei¬
ten des römische» Reiches bis zur Zeit Napoleons miß-
lang. Wir sind heute am höchsten Punkte der Macht
Deutschlands angelangt und müssen deshalb * ä ut p f e n,
wie nie zuvor wir in unserer ganzen Geschichte gekämpft
haben und wie unsere großen Alliierten heute kämpfen .
Der deutsche Kriegsminister hat über die Reserve n
der Alliierten gespöttelt, aber wer zuletzt lacht,
lacht am Besten. Ich kann die Zahl, die seit denl Beginn
der großen Schlacht in den Kampf geworfen wurde,
uicht nennen, aber wenn ich es tuu tonnte, würde ich
Euch in Erstaunen setzen. Jedenfalls zeigeil sie, daß
wir zu unseren Alliierten Zutrauen haben , und daß das
Vertrauen der Alliierten in die Briten gerechtfertigt ist .

Zum Schluß sagte Lord Milner : Man müsse sich
vor einer Bekrittelung der Alliierten hüten, selbst im
Falle von Rußland . Nichts sei unanständiger, als
Rußland zu schmähen . Tatsächlich leisten alle Alliierten
ihr Bestes. Iu jedem Lande gebe es Verrate r, es
gebe überall einige Feinde, vielleicht auch feindliche
Untertanen, die nicht ausfindig gemacht werden köuuen .
Die seien es, die in den «leiste » Fällen dahinterstecken,
wenn versucht werde , die alliierte Nation gegen eine
andere aufzuhetzen . Man müsse die Köpfe dieser
Schlangen um jeden Preis zertreten. Die moralische
Einigkeit der einer gemeinsamen Sache hingegebenen
Alliierten fei ihr wertvollster Besitz . Wir . wollen ge¬
meinsam tragen und gegeneinander nachsichtigt sein bis
zuul siegreichen Ende , da ? vielleicht noch in
weiter Ferne liege , an dem wir aber nicht zweifeln
können .

Der siegreiche Wilson.
Amsterdam, 15 . Jüni . (W .T .B .) Nach einer

Sieutermeldung an -? Washington hat Wilson
in Beantwortung des aus Anlaß des Jahrestages
der Landung der ersten amerikanischen Truppeil
in Enropa an ihn gerichteten Telegramms des
Präsidenten PoincarS von neuem betont , daß es die
Absicht der Vereinigten Staaten sei , Truppen
nnd Kriegsgerät nach Frankreich zu sen-
den, bis die „nur zeitweilige " Ungleichheit der
Streitkräfte gänzlich ansgeglichen
s e i, denn , fügte Wilson hinzu , „allein dnrch den
Sieg kann der Friede erreicht werden und können
die Verhältnisse der Welt auf der Gnrndlage einer
dauerhaften Gerechtigkeit und eines bleibenden
Rechtes gestellt werden" .

Einberufung von Griechen im Ausland .

Athen, 15. Juni . (W .T .B .) Meldung der Ageucs
Habas . Durch königliche Verfügung werden .

alle
im A usla nd e sich abhaltenden d t enstpflich -

tigen Griechen , eingeschlossen diederneuen
Provinzen , soweit sie tn den Jahren 1884 bis 1M7
geboren sind , unter die Fahnen gerufen .

Militärische Besetzung deutscher Schiffe.
Lima,. 15 . Juni . (W .T .B . ) Meldung der Agence

Havas . Die peruanische Regierintg hat
die in Port Callao liegenden d eu t fcheuSchlffe
militärisch besetzen ^ lassen .

—OD —

Am Lage im Gftm .
Das tlkrainisch -rnssische WaffenstillsiaildsMom ine ii.

Kieiv . 16. Juni . (W-T .B .) Das ukramisch- rum -
sche Waffenstillstands - Abkommen ist
-veröffentlicht tvorden . Den Rückwanderern ist die
Mitnahme von 10 000 Rubeln für das Familien -
hanpt und weiteren 2000 Rubeln für jedes Fa¬
milienmitglied , aber höchstens 20 000 Rubel für
jede Familie gestattet. In Einzelfällen wird die
Summe bis zu 190 000 Rubeln erhöht , wenn der
Betrag das Ergebnis der Flüffigmachung des ganzen
Vermögens ist . Ferner werden gemeinsame Ans -
fchüii c für den Warenaustausch und die
Rückgabe des rollendenS i se nbah nmake ria ls ,
die Wiederherstellnna des Poft ^, Telegraphen - und
Reiseverkehrs und für die Bestellung von Konsuln
und Kommissaren eingesetzt . .

In der gestrigen Gesamt>sitznng der Friedensunter -
Händler ist mit der Erörterung der Grenzfra -
gen begonnen worden . Die Vertretung der Äovjeb-
regierung verlangt eine allgemeine Volks ab -
stimmung auf ethnographischer Grundlage, .

die
ukrainische will die Mftimmung mir in .strittigen
Ausnahmefällen zulasse !! , soweit die Interessen deS
gesamten Staatsorga,liKmus nicht gefährdet werden.
Die Einigung ist nicht erzielt . worden . Fortsetzung
Montag .

O

Deutscher Relck ^ tag .

(Schluß.)
Berlin , 15. Jnni 191S.

Hierauf ie Aussprache über den
Heeresetat

fortgeseht .
Eine Vertreter deS preußischen Kriegsminlsteriums

erklärt das Einverständnis der Regierung niit den konser-
vativen Entschließung, l̂vonach die Zucht vou Lastpferden
durch Festsetzung genügender Remontepreise rentabel
bleiben soll, sowie zur Erleichterung und Verbesserung
des Lastenvcrkehrs auf dem Lande alle bei der Demobil-
machung frei werdenden Wageu, Kleinbahnen usw . den
Gemeinden überlassen werden sollen . Ein anderer Teil
der Entschließung sei aber nicht annehmbar, wonach bei
Her Demobilisation zur Zucht geeignete Stuten der fchwe-
reu Arbeitspferde au Züchter zur Werttaxe der Kriegsaus -
Hebung überlassen werden sollen .

Mumm (3). Fr .) Die Form deö gesirigeii Zusammen-
stosjes des KriegZininniers nüt denr ?lbg . Dr .

' Müller-
Meiningeu war der Förderung der Geschäfte nicht dien -
lich . Die Feldseelsorge muß nach allen Seiten hin ge-
fördert werden. Bei der Kupferbeschlagnahme sollte man
die .Brennkessel und die russischen Kapellen nicht ver -
Lessen.

General von Scheuch : Die kupfernen Brennkessel iver -
den zum Teil zu HeereSzivecken benutzt und müssen erst
durch andere erfetzt werden. Die russische Kapelle in
Wiesbaden kommt auch an die Reihe. Der Gummi an
den Equipagen ist beschlagnahmt , aber einstweilen noch
freigegeben. D -e Anrechnung der Kriegsgefangenenzeit
auf die aktive Dienstzeit ist nur gerecht . Sie wird erfol-
geli können . Die Kontrolle der kv ."Leute in den Kriegs-
gesellschaften ist so scharf wie möglich . Auch ich vi» nicht
eher zufrieden, als bis der letzte kv .- -Nann eingezogen ist.
ES müssen aber alle Einwände geprüft und gleich berück-
stchrigt werden . Aus politischen Gründen wird niemand
eingezogen. (Große Unruhe links. ) Erfüllt der Rekla -
»lierte nicht mehr seine Pflicht, schädigt er folglich die
.Kriegsproduktion , so wird er eingezogen. Das politische
Moment wird nicht von dem Einziehenden, sondern von
den Eingezogenen in die Sache hiueinaebracht .

Generaloberarzt Dr. Schultzen : Die Renteilquetsche
würde ich entschieden verurteilen . Bisher haben sich solche
Beschwerden meist als erdichtet herausgestellt. Die grobe

Die sewötichm Hmöer .
Erzählung aus vergailgener Zeit
von H er mann Hirs ch s e l d .

,
8t ) ( Fortsetzung .)

l Und luv '
. . utlitz, als ob der Gsgemvam entzückt ,

emporgerichtet ziiin blauen Hiimusl , das weibe Haupt
!vmn Sonnenlichte wie mit Glorienschein umwoben,
!hob Meister Konrad ^

die Stim 'me zu der Harfe
' Klang ; noch nxic sie stark ulid ungebeugt , vom
;£ >hr drang fie bis zu der Seele Tief« — et sang l

So sihwingt euch lerchcnjubelnd allf,' Ms Augenblickes Wersen,
Euch lockte nimmer Füistenkaus ,' Vom Herzen steigt zur Lippe aiif.
Um Wirstenehr ' zu preisen.
Frei wie der Aar die 'SDoingen regt
Jiil blauen Aether droben,' Sei in des Liedes To » gelegt.

\ Was jedes Bay rnhÄz bewegt —
HauS Wittelsbach zu toben!

' Seit Pfalzgraf Ott ' das Sckzavert «tust ichwa . i
. Zu seines Kaisers Ehre ,

Hat ililbch
'
iegteir Nailrens Klau ^ ,

Preist unvergänglich Wort und Sanq
> Die Wittelsbachsche Wehre.

ES ist das kaiserliche Schioert,
^ Dls ew 'ge Lieder feiern ,

DaS deutsche ReW gestärkt, gemehrt .
- DaS limeril Feind iyie äußern ! -
. Das Schlurrt Ludwigs des Bayern .

Und die Ahnen einsti geschmückt,
Tcu Enkel !» ist 's geblieben,
Sind ivir doch Zeugen , hochbeglückt ,

-. Wie Stslz und Hochnrnt sich gebückt
Vor WittelsbachsiHen Hieben .
Der greise Sänger ilxird auf kurze Zeit zum Jniie -

H<llte » gezwungen , denn wie in Donnerlöiie »

es sich in überquellender Begeisterung WS Volkes,
imilld dlcrch die Lüfte

Sind wir doch Zeugen , hochbeglückt .
Wie Stolz iiiid Hochmut sich gebückt
Bor WiitMbachschen Hieben.
Dann aber trat tief? Stille ein : eiidüch

Meister Konrad fort , tvährelld milde Smtt
Harfe Saiten entströmten :

£ Doch loche, wo die Waffe l '.ur
Das Glück in? Land Wtffl rufe« ,
Wo Feld und FMhliilgsblütenflur ,
Statt von des Ofluges Segertsspur
Durchstämpft von Eisen-Hufe» .
H ^il Bayer » dir ! Dein Fürsten - Preis
Ehrt deiner Felder Halnie .
Und strebt er nach beut Lorbeerrets .
Er strebt nicht minder hehr und heisi
Ätach heiliger Friedeaspalme !
Bomu in aller Waffentat ,
OhN ' langes Ueberlegcki.
Doch anch voran in weisem Rat .
Mit off 'ner Seele früh uild spat ,

: Um Recht und Pflicht zu hegeii .
Und ist des Tages PfliD voMra . .'Da lichten strenge 'Falten ,
Wie Elfenglanz die erliste Nacht ,
In Wort - und Ton - und Farbenpr .
Dur heit ' veu Kunst Gestalten .
Es ziehet, ein willkomm ' ner Gast,
Di« deutsche KiNlst jjt Ehren ,
In deutschen , fürstlichen Pailast,
Bon deutscheiil Fürsteirfchutz mttsaßt ,
Den Schützer zu verklären .
Und wie's mir heut ' im Herzen ringt ,
Bon Wittelsbachsck ^enl Ruhme ,
Wie 'S heut ' in Wort und Tönen singt —
So ahi? ich , daß es weiter klingt,
Bon seiuÄn Ehreutiinie .

fuhr
ge der

Lhronik des »ritten Kriegsjahres .
18 . Juni : Englische Vorstöße südöstlich Warneton

bei Monchy, Croisilles nnd Villleconrt zurückge ^
schlagen : Erfolg bayerischer Sturnitruppen

-Hurtebise . — Die Bulgaren besehen nach Rückzug
der Êngländer Mehrere OrlscYasten zwischen dein
Butkovo . und d !ünl Tahinos -See .

17 . Juni : Liistangriff auf Südengland : „L ^8 '^
verloreil ./ — Eroberung italienischer Stellungen im'
Rombon-Abschnitt.

. .. inaktiven gegenübe

«otrebnet - Die Sache
SM einigm weitere

Behaiidlung in den Lazaretten durch Starkstrom ist ^
schwanden .

Cohn -Nordhaufcu (lt . Soz . ) : Daß die Lazareitbrhniid-
'

lnilg manchmal in MibhaudluiM ausartet , steht zweifellos !
fest . Schuld daran ist der Kadaver-„<Äehorsam "

.
'

Die
Tatsache , daß der Vorgesetzte immer gedeckt wird tat
einem weiteren Borgesetzten , beweist am deutlichsten die!
Unzweckmäßigkeit des Beschwerderechtes . Der Fall des
Professors Dr . Nicolai spricht Bände, der statt als Arzt
verwendet zu werden , als KrailkeMvärter Hefte liniieren
mutzte . ( Hört , hört ! ) Für die Uebenvachunq der Pazi -
fisten, die sich sogar auf den Grafen Carolhi in B»da^
pest erstreckte, ist von der Heeresverivaltuug ein Spitzel-'
stifte ;» inszeniert worden. Hinsichtlich der Gefangenen-
behandlung hat jeder , kriegführende Staat an die eigene
Brust zu schlagen . Alles, was in den besetzten Gebieten
seitens der Obersten Heeresleitung geschieht, widerspricht
der Reichstagsresolution vom 19 ._ Juli 1917 und Sie (jtt
her Mehrheit) , lassen sich das gefallen . Die Völkerrechts,
lvidrige Zurückhaltung russischer Aerzte in den Ostsee-
Provinzen patzt in das Svstem , zu dem sich die Mehcheit
bekennt , und läßt zunächst alles ailS den besetzten Ge -
bieten herausziehen, bevor aus dem deutschen Haus ?
etwas genommen wird . Für Sie ( zur Mehrheit ) ist es
blamabel, sich in die Umgelnn'.g des Hrn. Kreth zu begebeir
( Vizepräsident Dove rügt den Ausdruck und rnst einen
Abg. der unabhängigen Sozialdemokraten wegen eines Z«.
rufes : Räuber ! zur Ordnung . ) Die Randstaaten sind ein
Golgatha für den Sozialismus geworden . Sie wurden
hingemordet von mißbrauchteil dentschen Truppen . ( i|u -i
rufe rechts . Rufe : Unerhört! Vizepräsident Dove rügt !
den Ausdruck. Sämtliche ZenirumSabgeordnete und bicj
meisten Konservativen verlassen deu Saal . National -
liberale finÄ nicht anwesend, von den Fortschrittlern nur
zivei . ) Wir wollen nicht, baß. dieser grauenvolle enro -
päische Krieg zu einer Familienangelegenheit der Hohen -
Kollern wird, wie ans dem Telegramm hervorgeht : Wil -
Helm hat angegriffen . Ein wirklicher Friede isird durch ,
diesen Krieg nicht herbeigeführt werben . Die Leitung!
der Kriegführung muß von einem besonderen Ausschuß
überwacht werden.

Preußischer Kriegsministcr v . Stein : Ich luittte es
nicht für nötig gehalten haben, auf die Ausführungen
des Abg . Cohn zu antworten, muß aber wenigstens einem
fnndamentalen Irrtum begegnen. Nicht eine Familie!
führt den Krieg, sondern das deutsche Volk unter der '
Führung seines Kaisers, um seiner EAstenz willen .
( Lebhafter Beifall recht? . )

Generaloberarzt Dr . Schultze » : Ich muß eS auf das
Entschiedenste als Beleidigung der Aerzte und der Heeres-
verioaltung zurückweisen , fottz die Behandlung von Kriegs -
verwundeten nicht zum Zwecke der Heilung , sondern zur.
Rentenquetschung erfolgt. Ich bitte um Beiveife, damit '
ich gegebenenfalls gegen den Vorwurf vorgehen kann.
Der Prof . Nicolai koimte als landsturms .'flichti .ier Sfet
nicht mehr verwendet werden, weil er den Fahneneid
Oerweigerte.

v . Tramp,Kinski (Pole ) beklagt sich über die Zurück -
Haltung polnischer ?lrbeiter, die nicht einmal Heimais-
urlaub erhalten.

General v . Oven : Dem Abg . Cohn kann ich nur fugen ,
daß der Verpflegungsoffizier keine Zigarren zu verkaufen
hat, er kann also nicht den Offizieren diesen uild Äe»
Mannschaften einen anderen Preis gemacht habe» , es '
fei denn, daß er privatim noch Zigarrenhändler ist .

General t>. Scheuch : Auf die polnischen Arbeiter kön-
nen wir während des Krieges nicht verzichten .

General v . WriSberg: Der Gedanke , ein Kriegs-
mnsenm zu schaffen , ist uns symimthisch . Wir werden
unsere Dankesschuld abzutragen wissen , tteber die Mit -
tel und Wege kann ich zurzoit keinen Aufschluß gchen .̂
( Zttruf: Dreiklassenivahlrecbtl Vizepräsident Dsve '
DaS Dreillasfemvahlrecht gehört nicht zum HeereSctatj

Oberst v. Feansccki : Die Freiheit, die die russisch«
Regierung de» Kriegsgefangenen zuteil werden läßt, lieat ,
doch ganz anders, als der Abg . Cohn annimmt. Sie
werden einfach anf die Straße geworfen.

Dr . Müller-Meiningen (F . Vp . ) .° Ich bin gestern mift'
verstanden worden . Meine Beschwerde sollte nicht den
aktive » Offizieren irgendwie eine unehrenhafte Haltung^

Es sieht' geschloss
'nen Aug 's , mein Mist

Mein Baterland aufs ueue,
Das stolz auf seine Fürsten weist.
Das WittÄsbachsche Größe preist
Und Wittelsbachsche Treue !

! Es grünt der 'Eichenstankn, astbelaubt ,
: Äuf edlem Bayernthrone ,

Den nicht Gewalt , noch List ihm raübt ,
Dan » strahlt sein königliches Haupt
Im Glanz nsch reichtet Krön ?.
ltird heb ' ich meine Stimnie sätivach ,
Eiiist wird 's noch Heller tönen •—
Und tausend Zungen singen 's twch ,
Anr . Volks- und Mllsteiijnbeltaa :
Heil W i tt e lsb achs che n Söhne nt
„Heil WittÄsbachsechn Söhnen !" sichelten die

Massen nach, wahrend der blinde Sänger auf semer
Schüler Arin gosiiützt in dem ivogeiiden Meere ver-
schivaud , das sich nun iu freier Huldigung dem fürst-
lrchen Mtan zudrängend in die iMranken . ergoß,dem hochgefeierwu Meister aber willia eine Gcnse
öffnete . — „Heil Wittelsbach ! Heil Herzog
Albrecht ! " jubelte os empor , und tausend uich aber

! tausend Hände hoben sich .wie ein Zeichen des Treu .,
grußes , ime ein Zeick^eu des Treuschioures . Der
fürstliche Herr erhob sich : die sonst so feste Mannes -
stlinme vermochte ein leises Beben uicht zu liilter-
dnicken .

„Dan ? meinem treue, , Volke " — sagte er tief be -
Ivegt — „ für diese Freudenstunde , und nwchte seuer
Tag , den u„ S deS Sängers Ahnung verkündet , zurWahrheit sich gestalten, mvcht ' die Liebe zwischenVolk und Fürst , die Treire in Lust und Not als
Saatkorn lveiterblichen auf uufer »? Grabe lind, sich
entfaltend von Geschlecht zu Geschlecht, einst unfernEnkeln gleichen Segen bringen . Dem Wrsöm wohldem sümes Landes Ehrfurcht Denkmale weiht , dochHeil denen, Alchen des Volkes Liebe Krämewidmen !

"U >n späterem Geschlecht ein Angedenken zuhluterlassen M diese Feierstunde " — fuhr er mit

erhobener Stiinme fort — „ das Band unWlichev
iloch zu gestalten zwischen Bayerns treuem Volk
und seinem Mrftenhau .se , will ich ein neu Gesetz und
Recht den Landen geben, die mir Untertan . Ge -
ändert seit meines Ahnherrid , des Kaisers Ludwig .
Tagen hat sich in anderthalb Iahrhunderteii Art
und Sitte , auf Schwingen des Lichts bringen gute
Engel der Gesittung holde Gaben in eine neue nnl -
der« Zeit : so banne . auch das Recht die blutig starre
Form , in ivelche Notwendigkeit b .

'-r Vorzeit es «e-
kleidet. Ein ileues Landrecht verkünd ' ich nsinent
treuen Volke , ein Recht imbeugsamer . Gerechtigreu ,
mir dem Frevler furchtbar , schonend den Verirrten.
Das sei da ° Dank des Hauses Wittelsbach und selii
Vermächtnis all die Jahrhunderte nach diesem Tage
Und wie es Lieb uich Segenshoffnung fctjnf, !o
niög' es Segen über Bayern bringen ! " ,

Als ob er fürchte, von der Bewegung übernimmt
0U werden , wandle er sich um , nnd seiner Geniahiln .
den Ariii reichend , HÄ'ließ er , vo :r dem glänzendcu^
Gefolge umringt , den Balkon und zog sich in den
Saal zurück , zu deiu noch uugeschväckit die J 'wei-
rirfe des Volkes eiilpordröhnteu , das ivieder uns
wieder nach dein Anblick seine ? Fürstenhauses ver^
langte . (Fortsetzung folot -

Literemsthes .
Von dem Büchlein deS hochwürdigflen Serrn,Fürst-

btschofs von Breslau , Ad. Bertram , „Mein FinniüM '
tag", ist soben daS 7 . bis 17 . Taufend erfchieneil . ^

Aus der Feder des hervorragenden Kenners ilnferes
geift- und kraftvollen VolkssckriftstellerS Abraham a ^
Clara, Prof . Dr . K . Bert sehe , erschien ein Nrndrna
deS von demselben neu entdeckten „Geflügelten *«.
knri «z" fug v Die 11 „ ku'chweiligen

" Briefe, w "
Jahre 1701 datiert, in denen Ehemänner sich über !,
tagenden, der Frauen beklagen , bieten einen ergoP ^ "
Sittenspiegel jener Zeit und bedürfen kaum weitere
Empfehlung, nachdem der ebenso gründliche , als hu •
t'olls Forscher , nachdem der ebenso gründliche , als hui ^
und .. Kriegsbrot"

(bei Herder , ö . beziv . 12. Tausend) I
glücklich eingeführt hat . Ueber die Entdeckung de» ^fucius " gibt die Einleitung überraschende Aufschl̂
Verlag Hansen in Saarlouis ; Preis : gebd. 80 pH]-

'c
y([,cz die Entschlief

. ^ ffrei Gejchentw
tf„sii» i& überwiesen .

2!te von d?ni Ansschl
de» Räte, werden bewill

d-tat wird ange
Nächste Sitzung Don

^
Tagesordnung : Klei
Schluß Uhr.

Das Ne
Lcriin, ib. Juni ,

sichrcnb ach hat an
um sich wegen eines sö

seibenS einer Kur in B
Er hufft, Ende nächster
y, Si - ichötags wieder
jiie Zeit seiner Abwesen
mit der Führung der !
jertreiunn des Präside
iet Rückkehr Fehreicka
» ung der Befugn

, denten vorgenommen
erweist , dag sie bekann
tütuß und Reihenfolge

Anfrage d
Beilin , tt . Juni ,

tec Abg . E r z b e r g e r
tretern des lito
Tachba ) wurde am Soi
einer Bestuechung mit d
alsbald nach Litauen z
auf die Teilnahme an dc
jag bevorstehenden I :
Gleichzeitig wurde ihne
geben , daß sie behufs ^
lungen zwischeil i® e « tfc
4. April in Berlin iu
litauische Unabh
;eute nicht stattgefundei
Zandrnts ist aber trotz

nicht gestattet worden ,
von der Taryba g e vi
mit Deutfch land a
ten Wochen haben Verl
Präsident Smetona , Wi
pationsbehörden den An
gelnng dringende
heiten >nit der Apo
München in perfönlic
Gie Gesuche der Bertre
München zu unternehm
fatiorisbehörde nbgelehn
bereit , die Gründe für
geben ? Ist der Reichs
tretern dcr Tarhba die
Wührnng freundfcha .
Deutschland und Litauer
iiotioendige Reise nach M

das ZS jSi
judiläom

die km G
Brrlin , 1<>. Juni .
jajeftüt der K a i f e

IchreAag zusciltimen
und dsm Prinzon
Haup t q u a r ti er .
Ksden gÄvechfelt :
Ausprgchx deS Gcurral
! „Euer Majestät lbitte
tchender preuszischer Fei
Mres ehrfurchtSvolisten
mm heutigen ö0jäyrige!
!« tritis allernutertäuW
>

^ Wenn Pveußen-DeuV
dieses - Zeitraumes sich t
eines goldenen Friede
neu glänzenden Aufstieg

• »achwciscn durfte, so da
seines Königs und Kai sc
diec AnKren Volk und H
roch niemals in solchem

eiveis ihrer S t ä
t ' gnng einer Welt de
bermögen, s« danken sie
gnnbifljtcn kaiserlichen »
unermüdlich über die C
Mit itufe sie ^ mit we
* von solcher geisti
? aft wollen die Neider
Sonnen . Hat sich doch >
Präsident erst kürz«mgen Deutschlands u
(Tithrurrf! gegen die Erl
^ «e bösartige Krankheit
ßerotiet werden müßte !

Eure Majestät ernei' w Generalstabe, der
putschen Heeres, die h
denen . Da verbinden

'
7-«nke die alleruntertäm
Mrend welcher Denlsä

mit Begeisterung
& entgegenziehen , auc
S e unverbrüchlicher T
Ä Möge der al

für König und Va
Kn führen , daß E
Verehr eine lange Ne
Z

'coen sei , umgeben vo!
Aerer . aber auch gro ^
x,. . Unsere gan• ' gilt . diesem erhobei
»S tc L 'ebe , Treue, T
Preu» .

'
' af,e" lui
^ Den

- Anivort« «rjellciii bitt
fe SöHl Wr den

" tu der Friedens
L, . ;; i vorausgegans
fei - 1' « eit ! Olnn
fei® , ^ k'reich feii
tefTi . .

" war. doch f .
elrch?»

" " 'U' t meiner i
wi7p «uf der Höi'

^ ^ °".vater >U,en>e6,
!>! 51 : /"unuehr ringest^ "'desland feiern,



Nr .

iegsjahres .
'östlich Warneton
llecourt zuviickgel
urmtru -open ^ t
-n nach Rückz »js
r »wichen dein

england : „q 4g « ;
r Stellungen j m

'

fjr. 275 Kadischer Kiobachter, Mntag .
'

dÄi 17 . IM 19 ) 8
mir

Starsstrom ist üet-'

)ie Lazareitbehand -
'

tet , steht zweifellos
„Gehorsam ".

gedeckt wird t>ou
am deutlichsten die
es . Der Fall dcZ
der statt als Arzt' ter Hefte liuiieteti

Wachimg der Pazi - !
Carolhi in Bu>d„ .«

zltung ein Spitzel-
) t>er ^ efmigenen-
taat an die eigene
besetzten Gebieten

schieht, wiüersprichtZ
1917 zuiid Sle tzil

Die Völkerrechts ,
ite in den Ostfte-
rt sich die Mehrheit

den besetzte» Ge -
, deutschen Sause
r Mehrheit , ist es
i . Kreth zu begeben
ick und rnst einen
en wegen eines Zu-
midstanten sind ein
Äen . Sie wurdeil
>ei > Truppen . W -I
cäsident Dove riigt !
geordnete und bicj

Saal . National -'
Fortschrittlern nur
grauenvolle euro-

genheit der Hohe» -
n hervorgeht : Wil-
Friede wird durch ,

»en . Die Leitung !
sonderen Ausschuß

in : Ich würde eS>
die Ausführungen

r wenigstens einem
licht ein« Familie !
he Volk unter der '
r - CKstenz willen.

h muß eS auf das
ste und der Heeres-
ndlung von Kriegs-
nüing , sondern zur
im Beweise , damit'

f vorgehen sann,
^rmpslichtiger Ar.it
er den Whneneid

I über die Zurnck -
^ einmal Heimats -

kann ich nur sagen ,
arren ?,u verkaufen
;n diesen und iben
gemacht haben , es '

cenhän -dler ist .
scheu Arbeiter kön-
»erzichten .
>anke , ein KriegS-
lisch . Wir werden
i . Neber die Mit -

Aufschlug geben .
'

Präsident D » be :
/ zum HeereSetattz
[, die die russisch «!
[ werden läßt , liegt
>» annimmt . Sie
en .
ch bin gestern miß-
ze sollte nicht den
hrenhafte Haltung ^

Baiid nnlöslichw
nS troiicni Boll
in neu Gesetz un &
Ii Untertan . @c -
Karsers Ludwig ,

zhrhuwdsrten Art
chts bringen gute
in eine nme mil -

i die blutig starre
■:* Vorzeit es flf*

künd ' ick nsinem
ner Gerechtigkeit ,
vd dien Verirrten ,
ltelsbach und feiu
itach diesem Tage ,

fmuwf schuf, t °

en ! "

Zgung iiberinannt
seiner Gemahlin ,
dem glänzender

> zoa sich w den
Lyncht die Jubel¬
dns wieder uns

iirstsnbÄ 'so? ver-

rtsetzung folgt .

;sten Serrn . Fürst -

„Mein FiriiNüigo -

erschienen ,
l Kenners unseres
r ?- Abraham « '

f -

chien ein Neudruck
„ Geflügelten M «

ligen
" Briefe , «

iner sich " 5a "

i einen ergotzlieye «

:fm kaum weiterer
tdttchc . als ßumor
Gliche , als
w . 12. TansendN-
tdeckung de» ... U
ende Anfscwne ^

gev» . S0 qJfö -

inaktiven gegenüber vorwerfen . Ich wollte

Scheit schaff" ' ciner lDcite Kreis « berührenden An -

preußischer Kriegsminister v . Stein : Ich danke dem
Lsn "t . Die Sache , ist damit erledigt .
Aach einigen weiteren Bemerkungen schlieft die Aus -

^
ll̂ ber die Entschließungen wird in dritter Lesung

.
Ä^ te

'
drei Gesetzentwürfe iverden einem 21gliodrigen

«,.,-Muf! überwiesen .
Die von dem Ausschuß gestrichenen beiden Vortragen -
Räte werde » bewilligt .

Axx Etat wird angenomme » .
Nächste Sihnng Donnerstag , Lg . Juni , 2 Uhr nach -
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Vorlagen und Petitionen .
^ ^ aaesordunng : Kleiner «

Eck'luß W Uhr .

Da ? Neichstagsprüsidlnm .
Berlin , 15 . Juni . Der neue NeichstagZpräsident

skehrcnbach hat anf kurze Zeit Urlaub genommen ,
•L sich wegen eines schmerzhaften rheumatischen Bein -
leideiiS einer Kur in B a d e n - Ba de n zu unterziehen .
Er hofft, Ende nächster Woche nach der BKratungSpause
ki Reichstags ivieder in - Berlin sein zu können . Für
die Zeit seiner Abwesenheit ist der Vizepräsident Dove
mit der Führung der PrAsidialgeschäfte und der Stell -
Vertretung dcß Präsidenten beauftragt worden . Nach
jer Rückkehr FehrenbachS dürfte auch die Neuord¬
nung der Befugnisse der drei Vizepräsi -
deuten vorgenommen werden , die sich dadurch nötig
erweist , daß sie bekanntlich nicht mehr durch Rangord¬
nung und Reihenfolge voll einander verschieden sind .

Anfrage des Abg . Erzberger .
Berlin , lt . Juni . ( Priv .-Tel .) Im Reichstag stellte

t» Abg . Erzberger folgende Anfrage : Den Ber -
iretern des litauischen L^anveSrats (der
Tachba ) wurde am Sonntag vor Ostern (24 . März ) bei
einer Besprechung mit dem Reichskanzler erklärt , daß sie
alsbald nach Litauen zurückreisen müßten im Hinblick
auf die Teilnahme an der unmittelbar am Gründonners «
tag bevorstehenden litauischen UnabhängißkeitLfeier .
Gleichzeitig wurde ihnen die bestimmte Erklärung ge-
geben, daß sie behufs Aufnahme der Vertragsverhalid -
lunge» zwischen 'Deutschland und Litanen bereits am
4. April in Berlin wieder eintreffen könnten . Die
litauische U n a b h ä n g i g k e i t Z f e i e r hat bis

£
üe nicht stattgefunden , den Vertretern des litauischen
ndrats ist aber trotz wiederholtem Ersuchen bis heute

nicht gestattet worden , nach Berlin zu reisen , um die
von der Tarhba gevwünschien Abmachungen
mit Deutschland abzuschließen . In den letz -
ten Wochen haben Vertreter der Tarhüa , darunter der
Präsident Smetona , wiederholt ' den deutschen Okku «
jmtionsbehörden den An trag unterbreitet , behufs R e -
silung drin gen Ä er kirchlicher Angelegen -
heite » mit der Apostoli scken Nuntiatur in
München in persönliche Unterhandlungen zu treten .
Hie -Gesuche der Vertreter der Taryba , die Reise nach
München zu unternehmen , sind von der deutschen Okku -
pationsbehörde abgelehnt worden . Ist der Reichskanzler
bereit, die Gründe für dieses Verhalten bekannt zu
geben? Ist der Reichskanzler ferner bereit , den Ver -
tretern der Tarhba die notwendige Freiheit behufs Her¬
beiführung freundschaftlicher Beziehungen zwischen
Deutschland und Litanen zu geuen und die dringend
notwendige Reise nach München zu gestatten ?

)X (

das 30 jahrigs Regierungs -

jnbilättm öss Kaiftrs .

die im GroZkn Hauptquartier.
Berlin , 1<?. Juni . (W .T .B . Amtlick̂ ) Seins

Majestät der 'Kaiser verbrachte don heutigen
Jahrestag zusainnien in 'it di !nr Kronprinzen
md dsm 'Prinzen Heinrich im Groben
Hauptquartier . Werbet tvuvden' folgende
Reden geivechselt :
Ansprache des Geueralfelbmarschalls v . Hiudeuburg .
! „ Euer Majestät !bitte ich als ältesi « vor dein Feinde
Ichvidex preußischer Febdinarschall m« ne und des Fel ^-
« eres ehrfurchtsvollsten Glück - unid Segenswünsche zu
dem heutigen Mjährigen Jahrestage des Regierung ?-
MirittS allernntertänigst zu Füßen legen zu dürfen .
1

1 Wenn Preußcn -DenisclMnd in » en ersten Lg Jahre »
dieses ' Zeitraumes sich trotz aller Ränke seiner Gegner
iineZ goldenen Friedens erfreute nn .d wenn es sei -
nen glänzenden Aufstieg in ollen Werken des Frieden ?
mchweisen durfte , so dankt es die ? der weisen Fürsovgs
seine?. Königs und Kaisers , und wenn seit nunmehr fast
vier Jahren Volk und Heer den bisher in der Geschichte
noch niemals in solchem Maße gefederten ur -d erbrachte »
Beweis ihrer Stärke und LevenSberech -
tigung einer Welt fcon Feinden gegenüber alizulege «
iiermögen , s » danken sie dies wiederum ihrem aller -
gnädigsten kaiserlichen und königlichen Kriegsherrn , der
unermüdlich über die Schlagfectcgkeit des Heeres ge-
Mjt und sie , mit weitem Blick gefördert hat . ^ Einem
AolZe voir solcher geistigen , schöpferischen und sittliche «
« aft wollen die Neider den Platz an der Sonne

^ nicht
Sonnen. Hat sich doch der englische M i n i st e r -
Präsident erst kürzlich erdreistet , da ? mannhaste
™<8<m Deutschlands unter Eurer Majestät erhabener
vuhrung gegen die Erdrosselungsversuche der Entente
«uie bösartige Krankheit , eine Pest , zu nennen , die auS -
ßecohet werden müßtel
^

Eurz Majestät erweisen an dem heutigen Gedenktage
mn Generalstabe , der Verkörpe « mg eilieS einheitlichen
Witsche,, Heeres , die hohe Ehre , in fein « Mitte zu
prucn. Da verbinldcn wir mit unserem ehrerbietigsten
Me die aller « ntertänigste Bitte in dieser Festesstunde ,
Mrend welcher DentschlairdS Söhne vorn in Feindes -
and mit Begeisterung den e n ts ch e i d e n d e n K ä m P -

W^ ,ntgegen^ iehen , auch mit in deren Namen das Ge -

diirse
Gott ^
dahin

^

Ickde unverbrüchlicher Treue bis in den Tod erneuern zu
len . Möge der alte Wahlspruch „ Vorwärts mit

für König uird Vaterland , für Kaiser und Reich ! "
' sichren , daß Ciler Jimestät nach sieggekrönter -

ick ? Reihe geschickter FriedenSj «chre be-
ul n iei , umgebe » von Liebe und Vertrauen eines in

' ^er auch großer Zeit bewährten Volks . Da ?
ue Gott ! Unsere ganze Arbsit , all unser Denken ulid

dr >„ Diesem erhabenen Zwecke ! Alle unser « linbe -
Äebe , Treue , Dankbarkeit uird Ehrfurcht für
Herr » fassen wir zusammen in den Ruf : .. Unser

^ nkoniz , des Deutschen Reiche ? kaiserliche Maze -

^ AnWort Seiner Majestät .
rin ^ Sellenz bitte ich aus tiefbÄvegtcm Herzen

Dank für den Glückwunsch entgegenzunehmen ,
der Friedensjahre gedacht , die diesen Kriegs -

o.e. Jahre schwerer , aber

I® hurra

Li £ ^ greich
feit war L _,

>uit meiner Armee , ihre Fortentwicklung und
hei " % ^ bct Höhe zn erhalten

^
• i ° ,,vatec üvergeben hat .

Sri , 5
u ' lmehr eingesetzte Krieg läßt l» ich diesen Tag

^ ^' land feiern , und da kann ich ihn nirgendlvo

" ' Ä . r Wbeit !
"

Obwohl sie nicht immer in Politischer
sein konnten und Enttäuschungen

doch für mich die Erholung die Be -

/ . der sie mir

nm > des
Als in der Friedenszsit ,

meines Heeres für den

besser feiern , wie unter dem Dach Euer Exzellenz und
ra hochbegabten Mitarbeiters

deuticheu Geueralstabes .
' ,l öer Vorbereitung

atteu Koiegsgefährten
^

meines
^ .

bvaterZ daüulstaÄen , und als allmählich der Hori -
) i' ch verfinsterte , da hat wohl

^ .^ .̂ ut,che und lacht zum mindesten 'habe ich ge-
hofft , daß Gott uns in dieser Gefahr die rechten
.Rann er Für Seite stellen ioerde . Die Hoffnung hat
S&VaP ' ^ " ®uet Exzellenz und Ihnen ,Herr General , hat der Himmel dem Deutschen Reicheund dem Deutschen Heere und unserem GeneralstabeMmii -er geschenkt, die dazu berufen sind , in dieser großen
Zeit da ? deutsche Volk in seinem EntscheKiungskampfum die Existenz und LebenSberechtignng zu fü ^ en und
mit seiner Hilfe i >en Sieg zu erzwinge ».

Das deutsche Volk ist beim Ausbruch de? Krieges sich
nicht danwer klar gewesen . luaZ dieser Krieg bedeuten
wird . ^ ,ch wußte e? ganz genau , deswegen hat mich auchd - r erste Ausbruch der Begeisterung nicht getäuscht oder
irgendwie in meinen Zielen und Erwartungen eine Aen -
derung hervorbringen können . Ich wußte es ganz ge -
„ au . um was es sich handelte , denn der Beitritt Eng -
land ? bedeutete den Wertkampf , ob gewollt oder
nicht . Es handelte sich nicht um einen strategische :«
Feldzug , erhandelte sich um den Kampf von zwei'Welt a u s ch o. u u n g c n . Enttveder soll die preußisch -
deutsch -germanische Weltailschauung über Recht , Frei -
heit , Ehre und Sitte in Ehre bleiben öder die angel «
sächsische, das bedeutet , dem Götzendienste des Geldes
verfallen und die Wölker der Welt

'
arbeite » als Sklaven

für die angelsächsische Herrenrasse , die sie unterjocht .
Diese beiden Anschauungen ringe » miteinander , und da
muß die eine unbedingt überwunden werden ,
und das geht nicht in Tagen und Wochen und auch nicht
in einem Jahre .^ Dieses war mir klar , und da danke ich
dem Himmel , daß er Euer Exzellenz uivd Sie , mein lieber
General , mir als Berater zur Seite gestellt hat , und daß
das deutsche Volk und Heer — Volk und Heer ist ja jetzt
dasselbe — zu Ihnen voll Dankbarkeit hinaufblickt . Ich
brauche nicht zii sagen , ein jeder draußen weiß , wofür
er kämpft , das gibt der Feii &d selbst z » und infolgedessen
werden wir den Sieg erringen ! Den Sieg der
deutscheil Weltan schau un a , den gilt es !

Ich trinke mein Glas auf das Wohl de? hohen Füh -
rerS meines Heeres , des Generalstabes und des gesamte »
deutschen Heeres . Hurrat "

Ver Glückwunsch ües Ne'
ichskanA!ees.

Berlin , 16. Juni . (W .T .B .) Die .Nordd . Allgsm.
Ztg . vv r̂öffentlickt <siit T e l e g r a nl in. des R e i ch s-
Kanzlers M r n iste ! r p r ä st ^ e n te n Dr .
Hertling an den Kaiser , tvorm er ihm zu -
gleich im Namen des StaatsmmistertmnS zum 30 .
Jahrestage des Regierungsantritts die GWckwünsche
darbringt Ultd an die Wort ? des Kaisers bei dessen-
Wjährigem Mgierungssubiläunl erinnert , in denen
er seinen danmls von dor ganzen Knlturwelt aner¬
kannten F r i e d e n 8 w i l l e n betonte . Der Reicks-
kailzle ? sagt da/ » weiter in der Dopesche :

,.E n t s ch e i d u n g e n von einer Größe , die
die Mitwelt vielfach n >t r a h n >l n g s v o l l er -
fassen kann , sind unter der Führung Euer Majestät
tu oen letzten vier Jahren gefallen . Mit eherner . Grif -
fei ist am 4 . 8 . 14 in den deutschen Geschichtstafelil ein -
gezeichnet , da ein in seiner Existenz bedrohte ? V o I I sich
in beispiellosem Opfermut zur Verteidigung seiner höch¬
sten Güter hinter Euer Majestät stellte . Stunde »
ich wer st er Entschlüsse uns gewaltigster
Erlebnisse habe » die vergangenen Krieg sjahre Euer
Majestät gebracht . Noch ist es bei dem immer wieder
juiaße tretenden BerntchtungSabsichten unserer Feinde i»
Dunkel gehüllt , wann das entschlossen kämpfende , zu
jedem Opfer bereite d/utsche Volk und seine treue » Ver -
biindeten die Früchte ihrer weltgeschichtliche «! Leistungen
werden pflücken können . Das Volk i » Waffen und in
der Heimat wird bis z u m Letzten d u r cb h a l t e n ,
im siolzeu Vertrauen auf die eigene Kraft und die Füh¬
rung durch Euer Majestät und die so herrlich bewährten
Heerführer . Mit dem StaatSministeriunr darf ich am
heutigen Tage dem treu und tief empfundenen Wunsche
Ausdruck geben , daß GotteS reicher Sege » weiterhin auf
Euer Majestät königlichem Hause ruhen möge und unser
treues Vat 'erland in seiner schwersten Zeit schirmend ge-
leiten möge . Alleruntertäriigst . gez . v . Hertling .

"

Des Kaisers Autwort an den ReichZKuulcr.
Berlin , IC . Juni . (W .T .V .) Auj das Glück-

wuttschtekegvami » des Reichskanzlers an den
Ka i s e r zum 30. Jahrestag seines Regierungs¬
antritts traf vom Kaiser folgs ^ de Ailt -
wort ein :

Für die Mir von Euer Exzellenz und dem Staats -
Ministerium übersandten freundliche « Segenswünsche zu
dem Tage , an dem Ich vor 80 Jahren den Thron be -
stieg , sage Ich meinen herzlich « ! Dank . Als Ich mein
WjährigeS RegierungSjubilÄum beging , konnte Ich mit
besonderem Danke darauf hinweisen , daß Ich meine
Arbeit atS F r t e d e, n 8 f ü t st tun konnte . Seitdem
hat sich das W e l t b i l d geändert . Geit beinahe
vier Jahre » stehe » wir , von unseren Feinden gezwungen ,
in dem schäl fsten Ringen , das die Geschichte sah . Eine
schwere Last hat Gott der Herr mit Meine Schultern
gelegt , aber Ich trage sie in dem Bewußtsein unseres
guten Rechte ? und Im Vertrauen auf unser schar -
fes Schwert und unsere Kraft in der Erkenntnis , daß
Ich da ? Glück habe , an der Sfritze des tüchtigsten Volkes
der Erde zu stehe ». Wie uilssre Waffe » sich unter stdr -
ker Führung als unbesiegbar erwiesen haben , sa wird
auch die Heimat unter Anspannung aller Kräfte ^

daS
Leid und die Entbehrungen , welche gerade heute schärfer
in die Erscheinung treten . willeuSstark ertrage » . So habe
Ich den heutigen Tag inmitten Meine « Armee , wenn
auch im Innersten bewegt , so doch voll tiefster Dankbar -
keit für Gottes Gnade verlebt . Ich weiß, , daß der vom
Feinde vielgeschmähte preußische Militarismus , den
Meine Vorfahren und Ich als den GeistdeS Pflicht -
bewußts » ins , der Ordnung , Treue und des
Gehorsams großgezogen haben , dem deutschen
Schwert und dein deutschen Volke die Kraft gegeben hat >
zu siegen , und daß der Sieg eine » Frieden bringen
wird , der deutsches Leven verbürgt . Dann
wird eS Meine und des StagreS heilige Pflicht sein , mit
aller Kraft zu sorgen für die Heilung aller Wunde » ,
welche der Krieg schlug, und für die Genesung und glna *

liche Zukunft deS Volke ? . Ich vertraue in dankbarster
« nersennung für die bisher geleistete Arbeit aus Ihre
bewährte Kraft und auf die Hilfe des TtaatSmiiilste -
riumS . Goit »segne Land und Volk . W i l h e ! in l . k .

Glücktmmsch deS Bundesrats .
Berlin , 15. Juni . (W .TiB .) Der S t e t ! o s r -

t t
'
eter d -S Reichskanzlers sandte on den

deutschen K a ifür im Großen Hauptquartier f»l-
gendes TelegramM

Eurer Majestät melde ich nlleruntertäniast , daß der

Bundesrat in seiner heutigen Sitzung mit den

wärmsten Segenswünschen für Eure Mazeswt deS 30»

jährigen RegierungSiubitäums geoachte , das Eure Maz <>

stnt heute unter Schlachtendonner > aber dank Rottes

Hilfe mit begründeter Aussicht auf eine gluckliche Be -

endigung des uns aufgezwungenen Krieges begehen . Gr

beauftragte mich. Eurer 'Majestät ans diesem Anlaß se . ne

Huldigung und seine ehrfurchtsvollen Glückwünsche dar -
zubringen . Der Stellvertreter des Reichskanzlers , gez .
v. P a y e r .

Der Glückwunsch des ReichStagspräsideuten .
Berlin , 15 . Juni . W .T .B .) Slns ' Anlaß des

Lvjähngen , Regierungsinblläiuns hat dsr Präsident
des Reichstages Fehrenbach folgendes Tele -
gramm an Seine Majestät gerichtet:

„Erler Kaiserlichen und Königlichen Majestät bitte ich
zum heutigen kZOjährigen RegiernngSjubitäum die ehr -
erbietigst < Huldigung des Deutschen Reichs -
t a g e s entgegennehmen zu wollen . Gott verleihe dem
deutschen Volke nach siegreichen Waffentaten einen bald !»
gen Glück verheißenden Frieden und Eurer Majestät
noch viele Jahre gesegneter Regierung ."

Berlin , 15. Juni . (Prib .-TÄ .) Eine Feier
anläßlich der 80jährigen Wiaderkehr des Tages des
Regierungsantritts des Kaisers hat infolge des
Krieges nicht stattgefunden . Dagegen wird , wie
wir erfahren , dieses Tages in den morgigen G o t -
t e s d i e n st e n gedacht werden.

)X (

öaöifcher Lanötag .

Die Erste Kammer und daS Foribildnngsschutgefet >.
-i^ KartSrube , 13. Juni . Die S ch u l k o m m i 's s i o >,

der E r st e n Kam i» e r beendete am Donnerstag , de»
13. Juni , in zwei Sitzungen die Beratungen des For t«
bilduugSschulgesetzeS in 1 . und 2 . Lesung mit
der e i n st i in m t g c n Annahme des Gesetzent¬
wurfs . Die vom Ausschuß angenommene Fassung des
Gesetzes entspricht im Wesentlichen den Beschlüssen der
Zweiten Kammer . Der in 1 . Lesung zu § 13 gefaßte
Beschluß , daß die Verpflichtung zum Besuch des Reti -
gionsunterrichts mit dem 16. Lebensjahr endet , wurde im
Hinblick auf das deu lyjährigen zustehende Recht zu »»
Austritt aus der Kirche nicht aufrecht erhalten .

-)X (-

Chronik .

Bus 6ahn .
'
(5 Karlsruhe , 16. Juni . Die badljche » Staats »

6 en tuten erhalten in diesem Jahre wieder deil ihnen
nach dem Beamtengesetz zustehenden volle » Urlaub
zum ersten Male seit Ausbruch des Krieges .
. Heidelberg , iß . JuNi . Der 17jährige Franz Buchert
ans Bargen bei Sinsheim , der hier eine höher « Schule
besuchte , ist beim Baden nu Neckar an der Ziegelhäuser
Brück « ertrunken . Die Leiche ist noch nicht ge-
landet .

( ?) Mannheim , 17 . Juni . Da in diesem Jahr für
mehrere tausend erholungsbedürftige Mannheimer Kin -
der bis jetzt nur 5 0 0 Pf legestellen auf dem
Lande zur Verfügung gestellt wurden , ist es nötig , i»
größerem Maße sogen . Stadtkolonie » während
der Sonunerferieil einzurichten . ES werden 64 solcher
Kolonien gebildete 'in denen etwa 8200 Kinder unter
Aufsicht von Lehrern 4 Wochen lang durch Speisung und
Spiel im Freien eine Kräftigung erfahren können .

X Rastatt , 16. Juni . Der 'Frost anfangs Juni hat
einigen Schaden angerichtet beim Mais , bei den Kar -
toffeln und den Bohne » . Die Kartoffeln dürften sich
wieder erholen .

: : Achern, 16 . Juni . Bei !» Baden in der Acher ist
der Arbeiter Martin Brunn « aus Großweier er »
trunken .

) : ( Offenburg , 16. Juni . Der Bad . Eisenbahnerver -
band beruft auf Sonniag , den 30 . . .Juni , die Eise -u -
bahnbeamten der unteren GehaliSklassen zu einer
L a n d e S v e r s a m m l u n g -nach Offenburg . Daria
soll in grundsätzlichen Fragen Stellung genommen wer -
den für eine in absehbarer Zeit zu erwartende Revi¬
sion des Ge h a l t S t a r i f e S . Die Besprechung soll
mit einer gemeinsamen Versammlung beginnen , daran
sollen sich Besprechungen der einzelnen Kategorien an «
ichlteßen . ES dürfteir sich etwa 16 Veamtenkategorie »
beteiligeil . — D ?r Händler Mathias Lang auS Urloffen
hatte beim Handel mit Meerrettich die Höchstgrenze
überschritten . Die Strafkammer verurteilte ih » zu
1500 Mark Geldstrafe .

Offenbnrg , 15 . Juni . Die Heuernte (jeht zur
Rüste . Selten noch haben unsere Landwirte ein solch
ideales Heuwetter gehabt , wie dieses Jahr . Nach ihren
ungeteilten Aussagen ist die Menge und Güte deS erste »
Grasschnittes gleich hervorragend . Seine Wir -
kung äußert sich schon in der vermehrten Abgabe von
Milch ; hosfeilttich erfährt nun auch bald die Fettmengs
eine entsprechende Erhöhung . (Off . Tagül .)

^ Lahr , 16. Juni . Bei Ottenheim ist die Leiche
eines unbekannten etwa Wjährigen Mannes auS dem
Rheine gezogen worden .

<& , Engen , 16. Juni . In Aach fiel ber 63jährige Bruno
Ginec von einem Heuwa ^ en herab . An den ba -
bei erlittenen Verletzungen ist er im Spital zu Eugen
g e st o r b e n .

LandeSauKfchnjj für die Eifrnbahnarbeiter .
) ( Karlsruhe , 16. Juni . Für die Arbeiter der

Großh . Bad . Eisenbahnverwaltung wurde zum
ersten Male ein ArbeiterlandeZansschuß gebil¬
det , der aus 22 Arbeiterverrreier » aller VerwaltungS -
zweige besteht und von deil Arbeitervertreter » der Orts -
ausschüsse gewählt wurde . Zu wählen waren : vom
Betriebsdienst Ö Vertreter , vom bahnbautechnische »
Dienst 6, vom ZugförderungSdienst 2 und vom Werk¬
stättedienst 5 Vertreter . Da die Wahl nach streng ae -
vundeuen Listen als Verhältniswahl durchgeführt wuroe ,
kommen als Bewerber nur die zwei Verbände dieses
Personals in Frage .

Bon de » Vorschlägen wurden 17 Vertreter der Wahl -
borschläge deS Badischen EifenbahnerberbandeS und
5 Vertreter vo» der des Verbandes des deutsche » Ver «
kehröpersonals gewählt . Von diesen gehöre ». 4 Ver -
treter den Werkstätte « und 1 Vertreter dem Zug -
förderilngKdienst an . Für Bahnbau uuÄ Betrieb wurde
oie Liste des Vadischen EisenbahnerverbaNdeS restlos
gewählt .

Lokales.
Karlsruhe , 17 . Juni IStS .

£ Das M «ihrige RegierungSjubilä !»»» « nferes Kaisers
wurde gestern in einfacher kriegsmäßiger Weise in de »
katholischen . Kirchen ber bltdischeii Residenz - und Laufes -
hauptftavt gefeiert , indem die Prediger beäm Hmipt -
gotteÄdienst ideS Jubiläums gedachten . Gott schütze , keaue
und erhalte unser » Kaiser und lasse ihn recht bald die
Tage eines gesegneten Friedens sehen . Wenn heute die
Welt in einem Meer von Blut und Tränen schwimmt ,
wir wissn , er hat e ' nicht gewollt .

4 - GesangS -Abend der Gesangschule Gntmann . Auf
den heilte abend 8 Uhr im Saale des Gemeindehauses der
Weftstadt , Blücherstraße 20, stattfinden GefangS -Äbend
fei hier nochmals hingewiesen . Karte » zir Mk . 2 und 1
bei Doert , Ritterstraße , uns an der Abendkasse .

politische Nachrichten .
Die preußische Wahlrechtsreform .

Berlin , 15 . Juni . Der A e l t e st ein x a t des

preußischen Abgeordnetenhauses hat beschlossen^
5. Lesung der W a h Irecht sv o rla g e am 'U
Juli vorzunehmen . Dornt wird bis zum 9 . ode-t
10 . Juli auch die eMß Lesung der Verfassunltsvorlag <j
im Herrenhaus beendet sein . Es würden so^
dann beiide Häuser des Landtages durch königlich «
Verordnung bis zum 20 . September v e r t a g L
werden . Am 20. Gopteinber soll die Versassungs »
fönnnission des Herrenhauses ihre Arbeit beginnelÄ
Diese soll bis - Ende Oktober abgeschlossen seil '?
Lehnt dann das Herrenhaus das gleiche Wahlrecht
ebenfalls ab , so wird die Regierung von ihrer Be^
fngnis zur Auflö 'snng des Äbgeordnetenhanfez!
Gebralrch machen . Darnach durfte man wohl mir
Neuwahlen zum Abgeoidueten 'hause jin Dezem»
ber oder Januar zu rechnen haben .

ReichStagsabgeordncte i,t Hamburg .
Hamburg , 15 . Juni . sW^ .B . ) 17 5 Reichs ^

tagsabgeordnete , Mitglieder aller Fraktion
nen mit dem Vizepräsidenten Dr . Dove an deo
Spitze , sind aNf Einladung führender Persönlich^
ketten aus Hamburgs Ueberseehandel und Großj
schiffahrt gestern abend in Haniburg eingetroffen !
Sie wurden durch den Direktor der Hamburgs
Amerika -Litlie v . Hoitzeudorff begrüßt .

Hamburg , 16 . Juni . (W .T .B . ) Die B ertr e ->
ter des Reichstages besichtigten heute vor^
mittag nach vorangegangener Hafenrundfahrt in gei
teilten Gruppen die Wersten von Bio ein u n *
Voß und die V ulk an - W erst . Daran schloß
sich ein Besuch des Hapag ^DampferS „Imperator "
und des neuen südamcrikailischcrt Dampfers „Kap
Kolonia "

.
"

>
Beschlagnahnle der neuen Ernte .

Budapest , 16 . Juni . (W .T .B .) Eine Regiei
Verordnung b e s chla g n a h >n t die neue E r Ii t ^
ausgenoiillnen den Selbstversorgerbedarf , l>erbiet ^
die Verflltterung von Getreide und stellt die Mühle »
unter NuWcht .
Das schwedische Tonnageabkommeit mit England .

Stockholm, 16 . Juni . (W .T .B .) Das Tonnage -
Abkommen mit England ist au, Freitag
ratifiziert ivorden.

Gssierrszch - Ungartt .
Der deutsche Volkstag i« Wien .

Wien, 16 . Juni . (W.T .B .) Der zahlreich be«
suchte deutsche Volkstag im Wiener Nathans
hat sich in einstinnnig angenommener EntWietzimI
für einen ehrenvollen Frieden , der die
Opfer an Gilt und Blut lolme, für engsten politi¬
schen . militärischen und wirtschaftlichen Zusammen -
schlnß mit dem deutschen Reicks, als sicherste Frie -
densbürgschift , für die deutsche Staatssprache , für
Sonderstellung GalizienA gegen tschecho-slavische und'

südslavische Staaten und fiir ein« E i n h e i t A-
front der verbündeten Mittelmächte
auch im ErnahrungNvesen ausgesprochen.
Die österr.-deutsch - imtiouale Partei zur inneren Lage.

Wien , 14. Juni . (W .T .B .) Die heutige B , l l -
Versammlung des V e-r b a n d e s der
deutsch - nationalen Partei nahm ein-
stimmig eine Entschließung an , Nwrin er
nächst die Forderung ausspricht , alle Kräfte zu E t -
zwrnguug eines siegreichen Friedens
zusammenzufassen. Die Entschließung bedauert !
deit jüngsten Umschwung auf der polnischen
Seite , der durch d '̂ e Häufung unerfüllbarer For -
derungen das Parlament zu verhindern droht ,
dem Staate die zur Behandlung der KriegSerforde »
nwff nötigen Mittel zu getvÄ) rel ? . Sollte in de«;
Haltung der aPrteien , niindestens in der polnisches
Leitung , nicht unverzüglich eine völlige Aenderuna
eintreten , so würde das , tvas der Staat unbedingt
braucht, auch ohne Parlament gesichert iverdeuL
Sollte durch das Verschulden einiger Parteien div
Tätigkeit des Reichstages eine Unterbrechung ci'^
fahren , so sollte die Zwischeitzeit von der Regierung
und von den Deutschen dazu benäht werden , daS
zu l e i st e n , was die Not des A u g e n b l t ck S
gebietet und eiue Politik vorzubereis
ten , die alle Stimmen dieses Staates zu geinein-
sanier Arbeit und gemeinsamen Erfolgen vereinigt «.
Ferner wurde eine Entschließung angenommen , d >H
für den Fall , daß die Tagung des Reichstages auZ-
sichtslos werde, die Regierung auffordert , die tmauf -
schiebbaren wirtscbaftliche»» Maßnahmen unverzüglich
zil treffen . Ferner wird gefordert , daß die Wirt -
schaftliche Gemeinsamkeit der beide»
Staaten der Monarchie tmt dein Deutschen
Reiche vertieft und ausgebaut wird , um zu alle»
Zeiten zn einein einheitlichen Wirtschaftsgebiet zii
gelange !^ Darauf wurde der bisherige Obmann
des VerbandsaitsschusseS Dr . Mäldner ein-
stimmig wiedergewählt .

8000 Häuser abgebrannt .
Konstalitmoprl , 16 . Jttni . (W .T .B . ) Lallt Tas «

vir -i -Efkiar sind durch den Brand 8000 Häuser
vernichtet worden . Der Schaden tvird auf über
4 Millionen Pfund geschätzt. Die Zahl der Obdach -
losen beträgt etwa 85 000,

Der Freiheitskampf Irlands .
Loitdvn, ^

15 . Juni . (W .T .B .) Reuter . Eine
Proklamation , die in Dubliu veröffentlicht
wurde , erklärt , daß auf 1 -1 i r i s ch e G r a s f ch a {«
ten die Bestimmungen des Krimiilalgesches vom
Jahre 1887 Anwendung findet , das die Berlegnug
des Gerichtsortes und die Aburteilung von Gefan¬
genen durch besondere Schwurgerichte anordnet .

Berlin , 15. Juni . Der Berliner Magistrat hat gester «
beschlossen , die Stadtverordneteiwersammtung um Vewrt »
liguug eine ? VorschnsseS von 5 M i l l i o n e n M a r k zne
Beschaffung von B a u m a t e r i a l i e u für die Herrich¬
tung von leerstehenden Kleinwohnungen und fite}den Umbau von Läden und sonstigen gewerbliche «
Räumen 5» Wohnungen zu ersuchen .

Bcerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Berstorbene ».
Moniag , 37. Juni . 12 Uhr : Luise Scheder , Pri¬

vatere , Draisstr . 4. — 2 Uhr : Elise Wagner , Majors -
Witwe , Kaiserstr . 190 . >— 3 Uhr : Johann Rohleder , Land -
Wirt , Kaiserstr . 180 . — K4 Uhr : Friedrich Bachum » »,
Bürogehilfe , Schützeiistr . 74 . — 4 Uhr : Karoline Müllcrli
KüblermeisterS - Wtwe , Stefairienstr . 93 . — ^ 5 Uhr «
Karl Weber , Großh . Revisor . Schutzelistr . 78 Iii ,
5 Uhr : ffraüziska Och», SchnhmacherS - Eheft 'au , Schere -
streaf .e 10.

I

■
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Todes -Anzeige.
II Im Kampfe fürs Vaterland fiel unser Gehilfe j

Unteroffizier

Joseph lack j
Inhaber des Eisernen Krenzes 2 . Klasse |

und der badischen Verdienstmedaille .
Er war ein braver , treuer , junger ]

Mann und werde ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren . 2280 !

Karlsruhe , den 17 . Juni 1918.
Karl Haies *, Stadtmesner, St. Stefan .

■

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge^

fallen , meine liehe Gattin , unsere gute
Muttor , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Franziska Ochs
geb . Fröhlich

unerwartetrasch nach schwererKrank-
heit , wohlvorbereitet, heute mittag
2 Uhr zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen .

Karlsruhe, den 15 . Juni 1918.
pie tieftrauernden Hinterbliebenen :

Jakcb Ochs , Schuhmacher ,
nebst Kinder und Angehörigen .
Die Beerdigung findet Montag , den 17 . Juni ,

nachmittags 5 Uhr , von dör Fried hofkapelle
aus statt.

Tranerhaus : Seherrstrass« 10. 2277

rauer
Kfitfer « , ECarten etc .

& la ttiii jrosssr Aman lsiW rastest
Druckerei Badenia , Ksrisruha

Witf hiesiger Gemarkung hat sich in letzter Zeit ein Ueber»
handnehmen der Feldmäuse bemerkbar gemacht .

Zur Verhütung der Schädigungen durch Mäusesraß haben
wir beschlossen , für die Vertilgung dieser Schädlinge eine
Prämie von v,S Pfg . für jede getötete Feldmaus
« n bezahlen .

Die Ablieferung der eiugefangenen und getöteten Feld »
Muse hat beim Städt . Gnrtenamt , Etllingerstr . G, an den
Werctagen abends vou 5 bis 6 Uhr gegen sofortige Zahlung
zu erfolgen .

?! lI weiter wirksames Vertilguug?« iltel wird Spriuger 's
Miiuselatwer>;e empfohlen , zu kaufen Büchse zu IM . 60 -Pf .
Ettliugcrstr . 51 , worauf wir die Feldbesitzer besonders auf-
merlsam machen.

Karlsruhe, den 14 . Juni 1918. 2272

Bürgermeisteramt .

-v

Durch daS mnsseuhafte Austreten der Sperlinge sind
große Schädigungen der bevorstehenden Ernten aller Art zu
befürchten . Wir sehen un ? deshalb veranlagt , für die Ver¬
tilgung ein Fang - deziv . Dch .: tzgeld vsn 10 Psg . für jeden
Sperling zu bezahlen .

Die Ablieferung hat beim Städt . Garteuamt , Ettling « -
strafte 6, au den ZLochentagen abends von 5 - 6 '.ihr gegen
sofortige Zahlung zu erfolgen .

Karlsruhe , de » 14 . Juni 1918 . 2271

Bürgermeisteramt .

desucfit

zu sofortigen : oder späterem Eintritt

MWtyMMMüKchhckmmcn
(keine Anfängerinnen).

Hilfsdienst - Meldestelle Karlsruhs
( Städte Arvertsamt Karlsruhe ) .

Zähringerstraße 100 , 2 . Ct . 2208

werden mit Möbelwagen und Stollen prompt und billig
besorgt und angenommen

Karlsruhe, ffiakiiiitMc N. 1 . St . M.

i| für jeden Befucner von Biebesheim !
von grohem Jntcrelle

| „ll . r . frau üonBickeshcim" !
D Wolifahrfsbuch für Biebesheim

2 . oermehrfe Auflage . [$

fiübfch in feinroand gebunden Mk . 1 . 50 . MI
M Su haben in SkSesheiM bei Frau Vrunner und bei der ^
' '

Buchhandlung Elenikn» ktark in Makfch bei Ettlingen '

in de?

Woche SSN Isinl 1918 .

1 . Grkupen -zrütze
' /» Pfunv zum Preis von 36 Pfg . für daS Pfund
gegen die Markt A Nr . 88.

2 . Kochfertige Suppe » X .
(eigene Herstellung) ' / -> Pfund zum Preis von
82 Pfg . gegen die Marke ö Nr . 88.

3 . Kaffee-Ersatz
lkopfmenge ' /» Pfund . Preis für 1 Paket Mk . 1 .40
gegen die Marke C Nr . 88.

». Marmelade
' /« Pfd . zum Preis von 46 Pfg . gegen die Marke v
Nr . 88.

! z . ZuSer
LOO Gramm gegen die Zuckermarke Nr . 88.

6 . Fett
125 Gramm seien die Fettmurken C «. D Nr . 88
und zwar in den Fettver ' aufsstcllen:

r Nr . 1—50 DienStag biS DonserStag
Nr . 51 — 100 Donnerstag bis SamStag
Nr . 101 —200 SamStaz bis DienStag , den 25. J » ui .

9t» die Inhaber von ^ -Marken nnd in
den Geschäften « r. 5- SO, Rr . 65 - 100 und
Nr » 127 —200 wird Tafelbutter zum Prei «
von Mk . 8 . — , in den anderen Geschäften
wird Äaudbntter »um Preis von Wik . 2.80
für das Pfund abgegeben .

7 . Speiseöl
»/io Liter gegen die Hauthaltmarke A Nr . 8 und
* /io Liier gegen die HauShaltinark« S Nr . 8.

j 8 . Dörrobst (Aepfel und Mischobst)
Pfund t » Mk. 1 .60, markenfrei.

^ 9. Dörrgemiise (Gelbrüben )
' /» Pfund }u Mk . 1 .— , markenfrei.

10 . KittderuiiHrmitLel
1 Paket von 250 Gramm zu Mk . 1 .— gegen die
Zusatzmarke für Kindernährmittel Nr . 88.

11 . Fleisch
225 Gramm ( 175 gr Fleisch und 50 gr Wurst) .

12 . Kartoffel »
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke C Nr . 88 mit j
Anhang . Für Schwerarbeiter weitere 3 Pfund >
gegen die Kartoffelzusatzmarken C und D Nr . 83.

13. Sauerkraut
In den stiidt . Verkaufsstellen und auf den Märkten j
wird Sauerkraut bis auf Weitere? markenfrei
abgegeben . Preis 25 Pfg . für das Pfund .

F .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab DienStag, den ^

18. Sinn 1918 .
Die KbgaSe der Fleischmenge erfolgt schon >

i jeweils DamStazö . DieMetzgercigeschäfte habe »
Sie jeweilige WochemncnHe a ?l Mezsch inw Wurst
j » ihren Lüven durch Anschlag öffentlich bekannt
zu hebe » .

Wirtschafte » , Anstalten nnd Kantinen haben
von jetzt ab ihre Fleischnmrke » jeweils Donners »
tagö bis Samstags abzuliefern (nicht inehr Mon -
tags bis Mittwochs ) .

III .
Mniosn ». .'Äe« fSvSouderWarke » (Kranke »-

zusatz und ? - Marken, Versorgung von Mutter und
Kino und Znsatzkarten für Kiitdernührmittel )
für die unter 1 bis 10 ausgeführten Lebensmittel.

Die städtischen Verkaufsstellen : Kaiserstratze
Nr . 7t , Kriegsstrasze Ar . 80 , Karlsirafze Ar . LZ
und die Filiale Pfaunknch & Co . , Rheinstratze
N ? . 25 . Wr Fett ferner die städtische Verkaufsstelle
zur Bntterbiume , Amalienstraße Nr . 20.

IV.
Zyrist für Abrechnung nud LZblioferuug der

Marten : Für sstt , jeweils 2 Tag « iwch Ablauf der
Verkaufszeit, und für die anderen . imcit : Mitt >v»ch,
den 26 Sunt 1918 .

V.
Für die Woche vom 24 . Juni biZ 30. Juni 1S18 sind

zur Verteilung vorgesehen :
Weizengrieß 3lt Psnud Kindcrnährmittel
Kochfertige Suppen 'U Pfd . Dörrobst
Marmelade ' lt Pfund Dörrgemüs»
Fett Fleisch
Eier Kartoffeln
Einmachzuiker 5 Pfund Obstwein.

Die beautrdgten Einmachzuekermarken fgr
Cinzclstehende und Anstalten , soweit ste de-
willigt werden konnten , werden rechtzeitig vor
ver Äerteilung von Einmachzucker ausgegeben «

Karlsruhe , den 13 . Juni 1S18 .

AhrnngsMellmt der 5t «d ! Sgrisrahe .

Volksschüler
findet iu der Freizeit leichte
B esch äftguug , Ksrlkruhe,
Zähringrrstrahe LZ , Büro .

Kiiselab , CentrisngenA , milch-
wirtschaftliche Maschine » und
Gerät «,Ki>oche«m?>hlen,KrM -
schncidemaschinen. Herde .Haiik-
backöfeq. Dörreparate .

M . ,s! iiSiu <' r .
Bruchsal, Neutorstnaße 1 .

CebranPe 2 biS 4 PS

Gas - undBenZo
^-

Motoren
m . g ^ chstTtu^ er Fabrikat,kaust
auch wknn reparaturbedürstig ,
gegen sofortige Kasse
Akbsrt Köhler . Karlervhe

Wilhelmstrstze Rr . 41.

»MW

Tüchtige , auch jüngere

Schlosser
Mechaniker
Schweißer
Vreher

finden dauernde Beschäf «
tigung bei

V . Ws «zuvtjS .m .b .H.
Heidelberg ,

Eppelheimerstrahe 17/21 .

In unssror

isie -AbfelfBBi
ändern wir getragene
Damen- oderHerren-

wäsche zu Mädchen¬
oder Knabenhemden
um . Die Wäsche wird
nurgewaschen undge-
bügelt angenommen.

Näheres in unserer
Wäsche -Abteilung
1 . Stoek.

Dir . 27 «

Drittmädchen
gesucht, zu Köchin und Zweit-
madchen , katholisch , mit Ritten
Zeugnissen au? herrickiaftlichen
Häusern. Nach Rheinland ,
Sommer auf dem Gut bei
Trier , Winter im Stadthaus -
halt . Wäsche geschieht außer-
halb de ? Hause » . Zzinächst
schriftliche Anerbietung- n an
Frau von Greve -DierfelS »

Karlsruhe , Schloßhotel.

Drogerie L Cl lig
1168 Kaiserstr. 24.

1 Söfa iL 2 MM
preiswert zu verkaufen :
Karlsruhe , Amalienstr.3111.

HierfchuH - Mrew

Kartsruhe .

ährend der Sommer -
movake kommen bis auf
weiteres die Mitglieder

jeden 2 . Mittwoch im Monat
in den „Vier Ialzreszeiten "
am „Runden Tisch" zusammen .

20 Pf.»
23 *
30
4.5
<0
30
80

Bültiz für den Verkauf anf den Märkten und in den D
VerkaufZgeschäften hiesiger Stadl in der Zeit vom ]

10. Juni biS 10 . Juni 1918 einschließlich.
Weißkraut ^ . . . . . 1 Pfund
Wirsing . . . . . . . 1 „
Spinat 1 „
Erbsen , grüne i „
Karotten 1 „
Nüben gelke 1 „
Rnben , rote . 1 „

(Stirn Verkauf vim Karotten ,
GM - »nb Rslriilien muß da«
Sr««t biS «uf 10 cju Läng«
«Sßtfchniitt» werden.)

Kodlrahi 1 Pfund
Kopfsalat . . . . . . . 1 Stück
Nettich . 1 „
SladieSchen . . . . . . 1 Bund
M «zapfen nnd Wiener . 1 Buud
Gurken . . . . . .
Spargeln I . Sorte . . .

„ L . Sorte . . .
„ 3 . Srrte . . .

Sthabarber
Zwiebeln mit Roh» . .
Mangold . . . . . .
Schnittkohl . . . . .
ÄiRUkelrübenblKtter .

L0
12- 20
3- 18

6 - 8
8 - 10

1 Stück 100 - 120
1 Pfund
1 ,

Obst .

kauft jeden DienStag Fr,
WoiHtek, Karlstr . S? Part
AsrlSruhe.

| Kirschen
J Erdbeeren . . .

Heidelbeeren . .
Johannisbeere » '.
Stachelbeeren u

vln a« en Waren , sowohl auf den Märkten 1
wie in sämtlichen Verkaufsstellen , sind die Preikein deutlich sichtbarer Weis « anf festem

'
SM « . '

terial anzubringen .
Da « Zurückhalten angeblich verkaufter Ware

ist verboten . Jede Ware , die aus dem Wochen - imarkt ist, mutz vom Beginn und während der
ganzen Daner desselben an jedermann im

j Kleinen abgegeben werden »
Die mit einem Ttern versehenen Preise find

z Höchstpreise.
Karlsruhe , den 14 . Juni !Sl8 . 21701

Pv - isPrüftM6 «steA - für Marktware « .

Dbftabgabe .
Die Obsternte dieies Jahres ist weit gerinzer als im

vergangenen Jahre ; namentlich die Kirschenernte ist sehr
llein ausgefallen . Auch die Zufuhr iu Erdbeeren ist infolge
der Trockenheit eme sehr rieringe gewesen .

Um daS eingehende Ob 't in richtiger Weise unter die
Bevölkerung xn bringen , haöen wir etwa ISO Händler zu'
gelassen , teneu wir das sn ?ommende Obst täglich zur Sek-
teilxng iu ihren VcrkaufZstellen « dgeden . Anfoen Märkte »
wird Obst bi » ans weitere « nicht mehr verkauft , r

Wir haben ferner versuchsweise angeordnet, daß daS zue
8? erteiliing gelangende Obst nur anf die Haushaltmark «
abge seien werden darf und ; w« r zunächst auf die HaiiSe
haltmarke A Rr . 9 hZchsteuS ein Pfund , und auf dt«
HauShaltmarkt ö Nr . 9 höchstens zwei Pfund . Die Ab
ßabe größerer Mengen ist den Händler « untersagt ; ebenso
, st da! Zurückstellen der Ware verboten. .

Wir lassen die Einhaltung dieser Bestimmungen burcs
Kouttollbeamte überwachen »nd werden «egen jeden Handlê
der unsere Nnordnnngen Sb ?rschreitet, vorgehen , und tym
die weitere Belieferung mit Obst sperre » . «

Obst' kann selbstverständlich nur insoweit «nSgegeoe »
werden , als Vorräte vorhanden find ; der Besitz der Hmik-
haltmarke Nr . 9 gewährt also nicht einen Anspruch aus
Lieferung von Obst. , „„

Wir ersuchen die Bevölkerung die erforderliche Nutze zu
bewahren nnd nicht unnötig Ansammlungen zu duoen-
Jeder muß sich darein finden, daß bei knapper Ernte o«
Bedarf deS ciuzelnen nicht in dem gleichen Umfange
werden kann , wie dies bei der reichen Ernte tm vorige
Jahr der Fall war. Tie Namen der zugelassenen Hüioi
werde « wir bekanut geben .

Karlsruhe , deu 15. Juni 1918. ^
RahrungSunttelamt der Stadt Karlsruhe .

Weißer Käse.
Verkauf von weißem « äse in den FettverkaufssteL - .'

Rr . 234—241 einschließlich, kommt von Montag , M« '
bis Mittwoch, den 19 . Juni 1918, einschließlich an °li e ■
getragene Kundschaft gegen die LebenSmUte ^nar .
Nr . 88 .

Die Kopfmexge beträgt ' U Pfund . . . .
Der Preis ist für das Pfund auf 75 Pfg -

Karlsruhe , den 15 . Juni 1918. 2209

Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhs .

Städtlscbes Konzerttaaes Karlsnite
Montag , den 17 . Juni 1918.

Her Bastelbiffider .

Operetto in einem Vorspiel und 2 Akten y: Viktor '

Anfang halb 8Ubr . [Ende nach i '" ä

TerkaufTon Eintrittskarten bei : Kaiserstr-
Fr . Sfiflar , E«k« Waldstr . ; Esscesi Lsne ®*"» A
itTMKe 91 , nud F. KflhncS « Darla « h«r Alle « 4.

M
Eczugspreis viert

■SÄ »

wlLÄAB
Oesterreich-llnAarn, Sit
^ ».Holland,Schweizb
Hilten ; übriges Auslljla

Fernsprecher

Rotationsdruck
Sarlsrn

die KrieZ

Der Z

Berlin , 1« . Juni
iete an den Kri
gramin : Untcr -Dei ,
Armeen deS G ^ncr
pon Belo '. v nnd vo
geschlagen und den
Heeresrsserven znn
fangme, mehr als i
Zeichen dieser g e w
Dir , den beteiligte
ich meinen und de
U 11g r i f f s g e i st
„miier nnvergleich
endgültigen *
Wilhelm I . K .

$ $rcaftfgt £ « |
Berlin , 16 . Juni ,

mit >imi
'eren siegre

steigerte sich im
zu n n g e w ö h n
legene Verwandnnx
den deutschen Lufts
mäßig stärkeren Fe
erreichter G r c
sliegern , die
griffsgeist dem Fei
Verluste beibrachtet
sere A r b e i t s f l
fliegex in hervc
die grobe ,̂ <chl vo
wehrgeschlltze
ganzen verlöre ,
Kampfmittel 430
toou gestern . P a
Beisitz . Die auderi
nien völlig zerstört
sen Erfolgen sind ' u
wchrgeschütze rtrit £
derti wurde,l 18 F
schwer beschädigt zr
12 durch unser Ab
weiteren fielen bei
serer Truppen au
fuindliche Flugzeug
Meie Hand . Was
außer diesen nächst!

. zahlreichen Angriff
der , die im Mono
Sprengstoffe abival
Schilden erlitten h
stellung . Die Ball
licher GegeiNvirkun
känipfenden Trupp
menarbeit mit ihm
sere Verluste dure
185 Flugzeuge , voi
nien tK' rb !irt >.m , un

Vsn Ss

enlkShiuen wir fi
eines jungen Karl -
hörigm :

Es war am 26 . \
wir bereit standen ,
Nacht zuvor verbro
8 Meter unter der
Wurst . Käse , Butti
hatte recht wenig 5
hast denken . Mi
dem Tornister ohn
und Mantel , dem I
ging eZ unter seil
lnng . Wider Willi
Mie . In bedenkli
Dranaten auf -tinsei
don unsereiu Angri
einer Breite von
^ rommelfeuer ein .
Dinter uns . Im <
So pulverten die t<
Nähe , daß bid Roh
j
* Uhr verließ eni
darunter auch ich ,
wie englisch Fe
Major B . , lvar bei
Vor der FÄdwache
Miß durch den S
-̂ urch entiafe Hand
Of

.r englische » M . <
»Dir den von @mnc
lwrmt . Diese 9iiöi
Mllene Gräben u
uele Engländer sä

bei so starkcni
^ lis Lampenfieber
Trommelfeuers . 8
f a habt Ihr aar i
lAler erstickte das <
»um krepieren und
gierig verlegte von
N vorn . In 10

^ Meter weiter .'« schon bereit sw
!"uer uns her vor'berraunt - wir stie
omxltts ging 's au

Ke Taler . Wir er
fef aus .1 . und

erreichten wi


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

